Sue Beitfehrite 
Hirſchberg, Donuerſtag den 25 Auguſt 


1870. 


dürfte der deutſch⸗franzöſiſche Vernichtungskrieg 
Ve en dieſe Menſchenſchlächterel nicht anders zu 
* Haupt: aum beendet werden. Dagegen erwartet man 
Fanzoſen . und Entſcheidungsſchlacht bei Paris, mo die 
Ve et noch alle vorhandenen regulären und irregulären 
> Möplig zuſammenzieben, um den Kisten Verzweiflungskampf, 
Fran egreich, durchzufechten. Das hoffen wenigſtenä 
derden abe fen; ob mit W ſteht dahin. Mittlerweile 
impfen et unſere deutſchen Truppen noch Manches durch⸗ 
N daß Fel aben, zumal ihnen ein tapferer und achtunggebie⸗ 
er N gegenüberſteht, ein Feind, der es bewieſen hat, 
e Dertpeid; Strömen von Blut jeden Fuß ſeines Vaterlandes 
j en weiß, der es aber auch weiß, daß die ver: 
f wap deutſchen Truppen in der Erinnerung des 
und tal Vorwärts“ kein Kaudwarts ten: 
au Top eben ſo opferwillig für das deutſche Vaterland in 
bier geben, wie er ſelbſt. In den Tod! Wie viele 
daben lden Landeskinder und wie viele der franzöſiſchen 
5 "m Kriege en ſchon erlitten und werden ihn noch in 
U erleiden, 
die Da Tunberumg und voll patriotiſcher Andacht ſehen wir 
Wee antiken Heldenthaten beider ſich feindlich gegen: 
nes dl. Heere, und es beſchleicht uns faſt ein nieder: 
it f Gefübl. wenn wir die telegraphiſch gemeldeten Siege 
cler daliſchem Jubel bei ſchäumenden Wein und Gerſten⸗ 
ehen, während unſere braven Söhne des Vaterlan⸗ 
| ‘ den Sieg mit ihrem Blute errangen und er: 
oh 5 bnd auf dem Schlachtfelde ſtöhnen, viel 
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taates aus Eljaß und Lothringen zu begünſtigen. 


Politiſche Ueberſicht. 


ir denken, daß Se. Majeſtät der König, Wilhelm k., 
951 40 ländern und allen übrigen Diplomaten, welche ſich in 
unſere Angelegenheiten miſchen wollen, aus dem Hauptquar⸗ 
tler die Wege weiſen wird. Den „Federfuchſern“ ſcheint aller⸗ 
dings im Hinblick auf die fih vorbereitenden Umwälzungen 
ein bängerliches Bauchgrimmen zu beſchleichen. Schon ver⸗ 
ſuchten ſie, den Spinnen gleich, ihre diplomatiſchen Fäden ans 
zuknüpfen, bisher freilich vergeblich. Es wäre eine nie zu ver⸗ 
tilgende Schande und ein Schimpf, wenn ſie den Siegen 
unſerer deutſchen Armee wieder a la 1866 ein beſtimmtes Ziel 
ſetzen wollten. Dieſe Siege und die Opfer, die man ſchon 
jetzt in dieſem Kriege brachte. ſind viel zu groß und Ichmer, 
daß man nicht erwarten kann, ohne befriedigende Reſul⸗ 
tate den Krieg zu Ende zu führen. 

Wie die feigen Ratten verlaſſen die Bonapartiſten be⸗ 
reits das ſinkende Schiff und ſuchen in benachbarten Ländern 
eine Zuflucht mit — ihrem Gelde. Prinz Napoleon, deſſen 
Verhalten in letzter Zeit ebenſo zweifelhaft und bedenklich war, 
wie das einiger anderen Mitglieder jetner Familie — den 

wilden Peter“ nicht zu vergeſſen — wurde geſtern — Mitte 

woch — in Florenz be ſeinem Schwiegervater erwartet, ſoll 
früh dort wo (behalten angekommen und vom König Victor 
Emanuel empfangen worden ſein. 

Die ſpaniſche Regierung befürchtet einen republikaniſchen 
Aufftand. In Plojeſti — Siebenbürgen — wurde ein 
Verſuch gemacht, eine le ER zu proklamiren, 
doch verunglückte derſelbe. Der flüchtige Rädelsführer Gans 
diano wurde verhaftet; die Ruhe iſt wieder hergeſtellt. 


In der polit. Ueberſicht der vorigen Nr. hat ſich im zweiten 
Sage, ein innentſtellendes „er“ am Anfange der 5. Zelle eins 
geſchlichen, und ſoll es heißen: „wenn am Abende“, nicht: 
„wenn er am u. ſ. w. 

Vom Kriegsſchauplatze. 

Berlin, 22. Auguſt. Der „Staats⸗Anzeiger“ ent- 
hält fag Brief Sr. Majeſtät des Königs an 
re Majeſtät die Königin vom Schlachtfelde. 
Ihre Majeſtät hat die Veröffentlichung eſtattet. 
N Rezonville, den 19. Auguſt 1870. 
Das war ein neuer Siegestag geſtern, deſſen Folgen noch 


nicht zu ermeſſen ſind. 5 
Geſtern früh gingen das 12., Garde⸗ und 9. Corps gegen 


(Jahrgang 58. Nr. 98.) 


die nördliche Straße Metz⸗Verdun bis St. Marcel und Don⸗ 
court vor, gefolgt vom 3. und 10. Corps, während das 7. und 
8, ſodann auch das 2. bei Rezonville gegen Metz ſtehen blieben. 

Als jene Corps rechts ſchwenkten, in ſehr waldigem Ter⸗ 
rain, gegen Verneville und St. Privat, begannen dieſe Corps 
den Angriff gegen Gravelotte, nicht heſtig, um die große Um⸗ 
gehung gegen die ſtarke Poſition Amanvillers⸗Chatel bis zur 
Metzer Chauſſee abzuwarten. Dieſe weite Umgehung trat erſt 
um 4 Uhr in's Gefecht mit dem Pivot⸗Corps, dem gten, um 
12 Uhr. Der . ſetzte in den Wäldern heftigen Wider⸗ 
ſtard entgegen, ſo daß nur langſam Terrain gewonnen wurde. 
St. Privat wurde vom Garde⸗Corps, Verneville vom 9. Corps 
genommen, das 12. Corps und Artillerie des 3. griffen nun 
in's Gefecht ein. 

Gravelotte wurde von Truppen des 7. und 8. Corps und 
die Wälder zu beiden Seiten genommen und behauptet, mit 
großen Verluſten. 

Um die durch die Umgehung zurückgedrängten feindlichen 
Truppen nochmals anzugreifen, wurde ein Vorſtoß über Gra⸗ 
velotte bei einbrechender Dunkelheit unternommen, der auf ein 
fo enormes Feuer hinter Schützengräben, en &tage und G⸗ 
ſchützfeuer ſtieß, daß das eben eintreffende 2. Corps den Feind 
mit dem Bajonet angreifen mußte und die feſte Poſition voll⸗ 
ſtändig nahm und behauptete. 

Es war 8 ½ Uhr, als das Feuer auf allen Punkten nach 
und nach ſchwieg. Bei jenem letzten Vorſtoß fehlten die hiſto⸗ 
riſchen Granaten von Koͤnigsgrätz für mich nicht, aus denen 
mich dieſes Mal Miniſter von Roon entfernte Alle Truppen, 
die ich ſah, begrüßten mich mit enthuſiaſtiſchen Hurrahs. Sie 
thaten Wunder der Tapferkeit gegen einen gleich braven Feind, 
der jeden Schritt vertheidigte und oft Offenſivſtöße unternahm, 
e Mal zurückgeſchlagen wurden. 

as nun das Schickſal des Feindes ſein wird, der in dem 
verſchanzten, ſehr feſten Lager der Feſtung Mrtz zuſammenge⸗ 
drängt ſteht, iſt noch nicht zu berechnen. 

Io ſcheue mich, nach den Verluſten zu fragen und Namen 
zu nennen, da nur zu viele Bekannte genannt werden, oſt uns 
verbürgt. Dein Regiment ſoll ſich brillant geſchlagen haben, 
Walderſee iſt verwundet, ernſt, aber nicht töbtlih, wie man 
fagt. Ich wollte hier bivouakiren, fand aber nach einigen 
Stunden eine Stube, wo ich auf dem mitgeführten Königlichen 
Krankenwagen ruhte und, da ich nicht ein Stück meincc Equf⸗ 
page von Pont. ä Meuſſon bei mir habe, völlig angezogen ſeit 
30 Stunden bin. 

Ich danke Gott, daß er uns den Sieg verlieh. 

Wilhelm. 

Pont-a-Moufjon, 21. Auguſt. Noch Beingt man bier 
fortwährend fran,öjtihe Gefangene ein. Geſtern Abends kam 
ein Transport von 2000, darunter 36 Offiziere, heute einer 
mit 54 Offizieren, darunter General Plombin. — Der Verluſt 
der Franzoſen in den Gefechten der letzten Tage bei Cour⸗ 
celles (Metz) am 14., bei Vionville (Mars⸗la⸗Tour) am 16 und 
bel Gravelotte am 18. betrug allein an Todten 12 bis 15,000, 
und wenn man hierzu dte Gefangenen, ſowie die gewöhnlich 
auf die Todten einer Schlacht fallenden Verwundeten zählt, 
kaun der Geſammtverluſt franzöſiſcherſeits nicht unter 50,000 
Mann betragen. — Bei Gravelotte machten wir circa 4000 
Gefangene. 

— Das „Militär: Wochenblatt“ ſchreibt: „Der Sieg am 18. d. 
weſtlich von Metz hat im Centrum und mit der Hauptarmee 
vollendet, was durch die Flügel ſo glücklich begonnen, durch 

richtige ſtrategiſche Erwägung fo trefflich eingeleitet war. Mit 
der entschiedenen Beſiegung der franzöſiſchen De inue am 
18. d. M., mit der Zurückwerfung derſelben nach Metz, iſt die 
Spitze des franzöſiſchen Widerſtandes gebrochen. Mit Aus⸗ 
nahme des franzöſiſchen VII. Corps ſind ſämmtliche franzöſiſche 
Corps geſchlagen. Nur noch bei Chalons ſammeln ſich um 
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die Corps von Mac Mahon und Fatlly zuſam 
Reſte der Armee, und daß das V Gonna (Dee 
Bellfort gleichfalls nach Chalons geiogen worden Hape 
Beweis, daß die Franzoſen auch die Abſicht aufgegeben pr 
den füdlichen Elſaß feſtzuhalten und etwas für den En 
Straßburg zu thun.“ * 

— Die Schlacht bei Rezonpille am 18 aufe 
1 eine Fortſetzung des Treffens von Mars⸗ jen# 
am 16, ſchrelbt die „Kriegsztg.“: Handelte es ſich i ol 
darum, die auf dem Vormarſch oder vielmehr Rückmarla ind 
Verdun befindlichen franzöſiſchen Corps hieran zu hind m 
gelang dies auch volltemmen; ſo war damit dieſe Arm 
nicht kampfunfähig gemacht. Geſtützt auf einen 
erſten Ranges wie Metz, wäre es einer Armee von ca. m 
Mann, fo ſtark berechnet die „Kriezsztg.“ die in und * 
verſammelten franzöfiihen Corps, jeden Augenblick 1 en. 
geweſen, den Verſuch eines gewaltſamen Durchbruce? zue 
neuern. Man würde daher deutſcherſeits gezwungen Ar ger 
fein, Metz förmlich einzuſchließen, und hätte dazu bei 120 die 
ßen Ausdehnung des Terrains und dem Umſtand, fa pi 
Moſel die Aufftellung ftets m zwei Theile zerſchneidet, 
ganzen beiden Armeen Steinmetz und Friedrich Karl vo i 
330,000 Mann hierzu verwenden müſſen, und die kronpt f af 
Armee hätte von dieſen aus keine weitere Unter be 
ihrem Vormaſch gegen Paris erwarten können. DE 
man ganz mit Recht jedem weiteren Verſuche der Bet 
wiederum durch einen Angriff zuvorgekommen. Dieſer er Bach 
wie es ſcheint, von Mars⸗la⸗Tour mit der Front gege 
nachdem wohl der größere Theil der beiden deutſchen lle 90 
auf das linke Moſelufer gegangen war und nur Theile ag 
Steinmetz ſchen Corps die Beobachtung auf dem rechten F 
übernommen, unter perſönlicher Führung des Königs. Tout 
franzöſiſchen Corps waren nach dem Treffen von Mare la ch 
offenbar noch nicht in die Feſtung ſelbſt zurückgegangen al 
dern hatten wohl Lager bezogen auf den Höhen ves 
Moſelufers, über welche die Straßen nach Verdun führen gen, 
Hauptkampf wird wohl wieder zwiſchen den beiden 1 
Nen, zwiſchen Razonville und Doncourt gewüthet haben 

nſturm der Deuiſchen erreichte dann aber nach den 1 
Depeſchen Gravelotte, wo beide Straßen mſammentrff che 
dann bald ſteil in's Moſelthal und Metz hinunter haben 
Wenn die Unſren bier die Höhen vollftändig genommen die 
fo müſſen die franzöſiſchen Corps beim Rüdzuge gegen an 
Feſtung ſicher in ein hartes Gedränge gekommen ſe 5 n 
den letzten Depeſchen geht hervor, daß alle Verbindunge nach 
Paris abgeſchnitten, indem die Unſren auch Herren Det 
Diedenbofen (Thionville) führenden Bahn find, Somit peut! 
ſich als Reſultat der Schlacht, abgeſehen von der unge e 
Wucht ihres moraltſchen Eindrucks die franzöſiſche Haun nion 
iſt jezt im Weſentlichen auf die Rolle einer Feſtungsgaß een 
beſchränkt; man wird zwar Metz cerniren Er aber 4 
tende Streitkräfte unfrer erſten und zweiten Armee werden z 
um den Kronprinzen bei ſeinem Vordringen gegen 
unterſtützen. dt be. 

— Nach der „Independance belge“ haben in der Schlaf zjen 
Marsla-Tour: (am 16.) 80,000 Preußen 180,000 Fran een 

egenübergeſtanden und geliegt. An Todten und Bernußahen 
ſollen die Franzoſen an dieſem Tage 25,000 eingebüßt 
(Aber wie viel wir denn?! Anm. d. Rd.) Tout 

— Unter den Helden, welche in der Schlacht bel Mars 

N 
egimente f 


— Auguſt) den Tod gefunden, werden der Kreuzztg. 3 
ig folgende Dffiitere des erſten Garde⸗Dra dee 
nannt: Graf Weſtarp, Heinrich VII. Prinz Reuß, 
Wesdehlen und v. Kleiſt. 


4 
— Ein a des 35. Inf.⸗Reg., welcher bei m1 45 
am 


Tour mitgekämpft hat und als Verwundeter nach 
geht, hat nach der „Elberſld. Ztg.“ über den Kampf 
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blen dae e erzählt: 5%, Regimenter vom III. Armeecor 
det degenäß Stunden der bei Metz gelegenen eee r. 
nme und f geſtanden haben, bis General Ste inmeß ge 
. Negim ſolche aus der beträngten Lage gerettet hat. Die 
cher enter ſollen in die ſchlimme 17 durch Verrath fran⸗ 
went find auer oder Spione gekommen ſein; vom 35. Regi⸗ 
ob lieben von einer Compagnie ſämmtliche Offiziere gefallen; 
er . einer Compagnie noch 20 Mann übrig. welche 
erathen eroffizier geführt bat, nachdem er unter ein Pferd 
von einem Offieier aus der unangenehmen Lage 
nun Unſer Unteroffizier gerieth unter das Pferd einer 
une; eb g, welches, von einer Kugel getroffen, zuſammen⸗ 
N 8 war ſelbiger aus ſeiner 2 befreit, als, von eis 
urch den Kopf getroffen, der befreiende Offizter zu⸗ 
&i ds trate Gleich nach dem Eintreffen des Steinmetz ſchen 
N Rüraffı die vom 35 Regiment Uebergebliebenen zurück. 
. we des geg ment fol bis auf 40 Mann aufgerieben 
Mer Unden Regiment von biefem Schidjal betroffen, wußte 
alle; retofficier nicht anzugeben, es hieß aber, daß viele Mi⸗ 
er gedecht durch verſchiedene franzöſiſche Infanterie: Regimen 
Beitanden, und ſolche beim Anrüden der Cavallerie 
hätte tt worden ſeien und fürchterliche Wirkung verur⸗ 
n. Me zz ſoll an verſchiedenen Stellen gebrannt 


N 

bade er die wirkliche Situation der in Metz eingeſchloſſenen 
el eins Marſchals Dazalne wogen wir vor Alem das Ur 

Vage. nie gewiß ehr unparteiſſchen Blattes, der „Inder. 
„Lom ten. Dies Blatt jagt: 

Bayaine Mutbe der Verzweiflung getrieben, könnte Marſchall 

wöden. erſuchen, die ihn umgebende eiſerne Mauer zu durch. 

ail komm ber ſelbſt wenn ihm dies gelänge, würde er nicht 
ird er nen, feine Armee muß Mark d moraliſirt ſein. Auch 

tulatald Mangel an Lebensmitteln erleiden müſſen. Eine 

yoo deutz ift der wabrſcheinlſchſte Arsgang feiner Lage. 
met, untdelt die „Indep. beige“ die Lage der Bazaine ſchen 
— d wir können dieſe Anſicht nur theilen. 


Vom ed „Niederſchl Ztg.“ entnehmen wie Folgendes: 
om 38. 


Jer Regt 
de Vac ment bat geſtern Abend die Feuertaufe empfangen. 
edles luſte ſind zwar nicht bedeutend, in) Ar betracht des 


Seit Abends den Befehl, am folgenden Tage früh gegen 


wein, und gegen 8 Uhr ein Lager bei Doſſenheim bezogen, 
0 se Beirble eingehen ſollten. Gegen Mittag begann 
Ache l. gegen Pfalzburg, und trafen die u Vorpoſten 
wel sehenen in's Lager zurückgekeh⸗t, begann feindlicher 
deem ort ein heſtiges Granat⸗ und gleingewehrfeuer, von 


ba ee ments Nr. 38 (1. und 3), ſondern auch das in Reſerve 
a Sranc Bataillon zu leiden hatte Gegen 6 Uhr verſtummte 
Nacht tener, das Kleingewehrfeuer jedoch ” mit Einbruch 

R wunden edten und 13 
fung, Lied und zwar find tod die Süfiliere Pelz, 3. Comp, 
geiler 9: Comp., Yichler, 6, Comp, La l. Comp, 6er 
üfiliere Geisler und Orte, 2. 


ap. Ha ert; verwundet: die 

lemſa ohn, 4 Comp., Rothkege „Heiſig, Dreſchner, Herrmann, 
dend, gelen, Merkel, Wolff III. und Gefr. Mader, 9. 
In lier Kleſewetter, 11. Comp. Merkwürdig iſt, daß 
Fal n Nanatſchüſſen, welche das in Reſerve ſtehende 2. 
Rauer erreichten, der Erſte ein Treffer war, welcher dem 
chtheſi d a den Kopf wegriß, alle Anderen dagegen ohne 

Wr lie cht in der Nähe dieſes Bataillons einſchlugen. 
er die Eroberung der erſten franzöſ. Kanone felter® 


. 


Belannten Folgendes berichtet: „Die erſte Compagn e 
ſiſchen Yägerbataillons Nr. 5, welche am 4 en 1 
hatte, zur Avantgarde der Armee Sr. königl. Hobeit des Kron⸗ 

rinzen zu gehören und als ſolche von der Infanterie des 5. 

rmeelo ps zuerſt die Grenze überſchritt, kam bald hierauf in 
ein lebhaftes euer⸗Geſecht gegen eine franzöſiſche Batterie und 
gegen die derſelben beigegebene ziemlich ftarte Infanterle⸗Ab⸗ 
theilung (füdlich von Weißenburg). Nach längerem Hin⸗ und 
Herſchleßen der 1. äger: Compagnie mit dem Feinde, wobei 
dieſelbe mehrfache erluſte erlitt, zog die feindliche Artillerie 
ab, konnte aber Br Mangel an Pferden ein Geſchütz nicht 
mitnehmen und ließ zur Bedeckung dieſes Geſchützes die Ins 
fanterie zurück. Unterdeß hatte ſich ein Zug, unter dem Feld⸗ 
webel Meyer, in einer etwas ſeitwärts gelegenen Schlucht 
herangeſchlichen, als feindliche Artilleriften mit etwa 6 Pferden 
wieder vorkamen, um das Geſchütz a en. Sofort 
begann ein lebhaftes Feuer der Jäger auf die Bedienungs⸗ 
Mannſchaften und ihre Pferde, von denen 3 franzöfiche Ka. 
noniere und 2 Pferde fielen. Der Feldwebel Meyer ließ nun 
die Hirſchfänger auſpflanzen und trotz der noch immer zum 
Schutze des Geſchüzes dallegenden und die Joe beſchießenden 
franzöſiſchen Infanterie mit Hurrah auf das Geſchütz losſtürmen 
und daſſelbe in Beſitz nehmen. Die fran öſiſche Infanterie 
zog ſich zurück, verſuchte zwar noch einmal von der Flanke her 
das Geſchütz wiederum zu nehmen, wurde aber durch das 
kräftige Feuer det das Geſchutz feſthaltenden Jäger, wobei 
Einer derielben durch einen Schuß eine Hand verlor, abgewie⸗ 
fen. Dies geſchah am 4. Auguſt, Mittags ½12 Uhr, und 
dürfte dies wohl das erſte franzöſiſche Geſchütz fein, welches in 
dieſem Kriege erobert worden ift. Der Feldwebel Meyer. Ober: 
jäger Hausknecht und der Jäger Leuſchner der 1. Compagnie 
des 1. ſchleſiſchen Jägerbatalllons No. 5 waren Diejenigen, 
welche das Geſchütz ziemlich gleichzeitig in Beſitz nahmen.“ 

— Der preußische „Staats⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Unſere Mit: 
theilungen über die V | Genfer Conven⸗ 
tion durch die franzöſiſchen 
halten derſelben nach der Schlacht vom 18. d. M. 

Sie ſchoſſen auf unſern Parlamentär, welcher nach 
ewonnenen Schlacht 3 im Intereſſe der Hu⸗ 
manität über die gefallenen Franzo 


ſie feuerten auf die deutſchen Ambulancen und lieferten damit 
den Beweis, { 

die Gebräuche verlernt hab'n, welche ſonſt bei civiliſirten Nas 
tionen auch im Kriege zur Anwendung kommen.“ 

Aus Bremen vom 2. Ar guſt wird gemeldet: Der nord⸗ 
deutſche Lloyd⸗Dreſmaſter „Schwalbe“ ging mit dem Admiral⸗ 
Adjutanten Prinzen von Heſſen zur franzöſiſchen Flotte nach 
Holgoland, Depeſchen üderbringend, welche für die Beſchießung 
offener Srepläge ſofort Repreſſalien auf dem occupirten fran⸗ 
zöſiſchen Territorium ankündigen. 

Dan 10; 22, Auguſt. Die ider Zeitung“ meldet: 
Geſtern in ttag kamen vier franzöſiſche chiſſe auf die Rhede 
und kreuzten dort. Am Nachmittag gingen dieſſelben in der 
Putziger Bucht vor, Anker. Abends 11½ Uhr lief Sr. Maj. 
Korvette „Nymphe“ aus dem hieſigen Hafen gegen die ſeind⸗ 
lichen Schiffe aus und feuerte zwei Breitſeiten auf dieſſelben 
ab. Die „Nymphe“ kam um 3 Uhr verfolgt von den feindli⸗ 
chen Schiffen, wohlbehalten wieder an, 

Heute iſt noch ein fünftes franzöſiſches Kriegsſchiff auf der 
Rhede eingetroffen 5 

Darmſtadt, 23. Auguſt. Ein Extrablatt der amilichen 
„Darmſtädter eitung“ beziffert den Verluſt der Nga e. 
heſſiſchen 15 wiſion am 18. Auguſt auf 1792 Mann, wo⸗ 
von 21 Offiziere und 169 Mannſchaften todt. 

Stuttgart, 21. Auguſt. Von dem württew bergiſchen 
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Kriegsminiſterium wird Folgendes amtlich publicirt: Die Vo⸗ 

Nine Pf 11 urg (an der Straße von Zabern nach 
anch), welche bisher von den württembergiſchen Truppen ein⸗ 

geſchloſſen war, hat geſtern Nachmittag bereits capitulirt. 

Von franzöſiſcher Seite liegt folgendes Telegramm vor: 

Paris, 22. Auguſt. Das „Journal offiziel“ ſchreibt: Da 
der Regierung in Folge der unterbrochenen telegraphiſchen 
Verbindung keine Depeſche von der Rheinarmee zugegangen 
iſt, jo hat fie Grund anzunehmen, daß Marſchall Bazaine mit 
ſeinem Plan noch nicht zum Ziele gelangt iſt. Die heroiſche 
Haltung, welche unſere Soldaten zu verſchiedenen Malen gegen⸗ 
über einem an 5 überlegenen Feinde zeigten, läßt uns das 
Gelingen der weſteren Operationen erhoffen. Feindliche Plänkler 
ſiud bei St. Dizier erſchienen.“ 

Das „offizielle i muß alſo eingeſtehen, daß die Vers 
bindung zwiſchen Paris und dem Marſchall Bazaine in Metz 
abgeſchnitten iſt, und es kann nur die Hoffnung feſthalten, daß 
der Marſchall den Plan, den er bis jetzt nicht verwirklichen 
konnte, das heißt den Rückzug auf Chalons, ſpäter dennoch 
zur Ausführung bringen werde. — 

Der Tag von Weißenburg. 
Von Dr. Adolph Zehlicke. 

Einem längeren Berichte, welcher ſich in der „Schl. Ztg.“ 
Nr. 390 befindet, entnehmen wir nachfolgende Abtheilung, de 
das Königs⸗Grenadier⸗Regiment ſpeciell zen: 

ranzöſiſche Linientruppen hatten den Gaisberg beſetzt. Zwei 
Gehöfte liegen auf demſelben. Oben auf der Höhe des c 200 
gu von der Thalſohle anſteigenden Berges liegt der Schafbuſch. 

rei Pappeln machen dieſe Stellung weithin ſichtbar. Dieſer 
Platz beherrſcht das ganze Thal; Hier war ein Theil der fran⸗ 
zöſiſchen Artillerie aufgeſtellt, welche die preußiſchen Truppen, 
welche gegen die Stadt vordrangen, ſon i' auch die Baiern in 
der Flanke beſchoß. Rechts davon, etwas den Berg herab, wo 
vier Plantagen ſtehen, beſchoſſen zwei Geſchütze die aus dem 
Dorfe Altenſtadt debouchirenden Preußen. Das Gehöft Gais⸗ 
berg liegt etwas niedriger, nördlich von dem Schafbuſch, es 
hat die Geſtalt eines regelmäßigen Vierecks, rings von einer 
hohen und feſten Mauer umgeben, an welcher ſich Stallungen 
und Wirthſchaftsgebäude, ſowie die Pächterwohnungen befinden. 
Das Hauptgebäude, das Herrenhaus, liegt in der Mitte, öſtlich 
ii ein Garten, von hohen Mauern eingeſchloſſen, weſtlich liegt 
eine Anhöhe, die das Gehöft beherrſcht, nördlich befindet fi 
ein Baumgarten und eine Hopfenplantage. In dieſem Garten, 
ſowie in den Gebäuden des Gehöfts hatten ſich die Franzoſen 
eingeniſtet. Das Gehöft war mit Schießſcharten verſehen, die 
enſter waren demolirt, Dachziegeln ausgehoben; das Ganze 
atte die Form und Lage eines natürlichen Bollwerks. 

m offenen Felde ſtand nur eine kleine Abtheilung als Be: 
deckung der Artillerie. Gegen dieſe durch ihre Natur 0 günſtig 
gelegenen Gehöfte unternahm das Königs⸗Grenadier⸗ 

egiment einen Sturm, der an Aufopferung und Helden⸗ 
muth Alles überragt Auf Wegen, die keinerlei Schutz gewähren 
und ſich etwa eine Viertelmeile hinziehen, ſteigt das Regiment 
einem verheerenden Infanterie⸗ und Artilleriefeuer ausgeſetzt, 
mit Ruhe und größter Ordnung hinauf. Das unmöglich Schei⸗ 
nende wurde unter den größten Opfern ausgeführt. 

Vor halb 10 Uhr verließ das 7. Regiment die Straße zwiſchen 
Steinfeld und Kapsweyer und marſchirte querfeldeln in ſchnellem 
Tempo dem Donner der Geſchütze zu. Seenbig erregt drängte 
die Mannſchaft ungeſtüm nach vorn. gebe eeilte ſich, den 
ſchwer kämpfenden B übern zu Hilfe zu kommen. Um Il Uhr 
war Altenſtadt erreicht. In 17 Ordnung defilirte das Re⸗ 

iment im Feuer aus dem Dorfe und ſtellte ri in Compagnie 

olonnen zum Angriff auf die Höhen auf. Voran gingen 2 
Compagnien des Füſilierbatalllons in Schwärmen aufgelöſt, vom 
Hauptmann Batſch geführt 150 Schritte dahinter führte Major 
von Kaiſenberg den Reſt des Bataillons. Hinter den Füfilleren 
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ihre Geſchoſſe gegen das Gehöft Gutleut gerichtet, da 


das Infanteriegefecht. Die hinter derſelben und i Wa 


b | 
demſelben erhebliche Verluste bei. f dem 1 | 


Compagnien folgten. Da ſich aber hier am dp feng fl 
drungen werden kann, ſo hielt das Bataillon einen De 


9 2 
eftigem Kugelfeuer in guter Ordnung Tambour batt ni 
das etwa hundert Schritte entfernte Gehöft N 4 
Be Sergeant Heinrich von einer Kugel du 

Doch Si 
Batatllon am Gehöft vorbei auf die Höhe hina Br 


ahne getroffen, die Stange zerbricht. Der Major er 
eiden Enden, da trifft auch ihn eine Kugel durch He 
Schulter und ftredt ihn zu Boden, er raft ſich auf ſchre 
Bataillon trotz ſeines ſtrömenden Blutes voraus; ein 
Schuß in das rechte Knie wirft ihn zum zweiten Mal Nate 
und macht ihn völlig tampfunfäbi, Aber das brave 9050 
hat ſchon die Höhe gewonnen und iſt den Feinden in warnt 
gekommen Gegen 1 Uhr iſt auch für ſie der Sieg e en 
das Schießen in dem Gehöfte hört auf, 120 Mann 
ſich als Gefangene. 

Das zweite Bataillon, von Major Schaumann geführt, N 
nach und geht nach rechts von der Hopf 'nplantage ve 
aber ihm unter großen Opfern den Baumgarten ei 


1 

ubern, Das Feuer der Franzoſen verſtummt. Im eine 
von den Füfilieren, im Norden vom weiten Batalllon 
ache. onnte ihnen nichts anderes übrig bleiben, a en 
ergeben. Dabei war das Gehöft aus der Ebene wic f 
Walde und Altenſtadt ſtark beſchoſſen. Erſt batte die ſic og 


b. 
zeigte, daß dort keine Feinde waren, ſo wurde die gane, 10 
auf Gaisberg concentrirt. Das Dach wurde zerſchm 0 
Geſchoſſe zertrümmerten die Stuben und trieben die IN 
in die Keller und in die Hintergebäude. Nun war der Tin 
gekommen, um in das Eehöft ſelber zu dringen. 
Planken des Thores wurden abgelöft und nun ſtieg en 
in den Hof hinein, drang in das Hauptgebäude un ir 
dort noch mehrere Gefangene, die ſich verſteckt batten , 
ſchien alles ruhig zu ſein. Das Thor ward geöffnet en m 
jor begab ſich ſelber hinein; aber in dem Momente fie 
rere Schüſſe aus dem Keller der Pächterwohnung. fun 
erhielt eine gefährliche Wande im Rüden, die ihn tom paul 
machte. Wütbend flürzten ſich die Soldaten auf das A 
erbrachen die Thür und fanden im Keller noch mehren 
zöſiſche Soldaten. Auch der Pächter, der ſich mit feiner 


vw 


dort Ya 
An, da ale, und fein Schwager wurden gefangen genom⸗ 

dien, Er beſchuldigte, fie hätten auf die Truppen ge: 
dien Wieder aber herausgeſtellt, daß die Soldaten trotz 
dert hatten. ens in den Keller gedrungen und von dort 


Das 
nackt cer war nun genommen. Große Opfer waren ge 
e das 1 51 Glen entſchieden; denn zu derſelben Zeit hatte 
Rh fbufc err zn und ein Theil des 47. Regiments den 
genbfe getom cht. Aber dort war es zu einem hartnäckigen 
ommen — Aber ſchon vor 12 Uhr war das Gehöft 
ein degen © das Bataillon verfolgte die abziehenden Fran⸗ 
Alan 5 teinſelz, bis Adjutanten dale en und die 
e auf t Verfolgung befablen, damit dieſelbe durch Ca⸗ 
Der Ses wer ung würde. 
beinen g vollſtändig errungen, den Ausſchlag hatte das 
Nell, iſt her Die Tapferkeit und Unerihredenbeit 
der Schleſte er alles Lob erhaben. So haben denn aufs 
te Söhne ſich einen unverwelklichen Lorbeer bei 
ng der Höhen von Weißenburg errungen. 


ſcrehutſchl 
bt Dland. Berlin, 23. August. Die „Kreuz⸗ tg.“ 
5 Stelle : Oeſterreichiſche Blätter ſuchen die ge W 
eig den u Oeſterreichs zu Rußland in dem Lichte einer be⸗ 
den un Nane und gleichzeitig mit dem Anſchein einer Hin. 
nde bisherigen öfterreichiichen Auffaſſun⸗ 
N u Wit yapıtralität darzuſtellen. 
weſſeln. n Grund an der Berechtigung ſolcher Andeutungen 


Nußlenn neu Be 

uhlonp neuerdings eine biplomatiihe Annaberun zwiſchen 
ben Sinn Oeſterreich ſtattgefunden hat. fo 1 2 Ken mehr 
tg ungen der geſchehen, daß Oeſterreich ſich den ruſſiſchen Auf⸗ 
nut füt Neutralität accommodirt hat, als umgekehrt, und 
ad zu la unſere Politit in biejer Thatſache gewiß kein 

An d ‚irgend einer Bebentlicleit 
in tifer Boeſſen Staatsdruckerei find nunmehr die Pläne 
ddiſen 7 ſeſtigungswerke fertig geftellt worden und geben 
Ih en in 5000 Exemplaren an die Armee ab. Cs 
ara gen neuen Befeſtigungsarbeiten, die eben erft 
dabden die hrung begriffen find, darin mit berüdfichtigt, und 
nder vo ut Vertheilung an die Offiziere beſtimmten Pläne 
den Legen A en geben, für die bevorſtehenden Operatio⸗ 
uu geb; e Feſtungswerte vollſte und genaueſte Informa⸗ 

e Leiche des am 16. d. M. bei Mars. la- To 

+ d. M. „la⸗Tour gefalle⸗ 
as; Kanal Majors v. Döring traf geſtern hier ein Morgen 
Kane deen 4 Uhr el Gihelingfirahe 12 die Leise ein: 


Lag Falſche 

e en Gerüchten über iſt di 5 

zu negenäber iſt die „N A. 3“ in der 

Allg ndenklaren; daß bis jetzt in unferer Armee keine beun⸗ 
FR : gerantbeiten aufgetreten find. 

dude 11 löffaung der Kunſtar stellung im konigl. Akademie⸗ 

28. > rd definitiv am 18 September erfolgen. 
unßehaltenut N einer Sonnabend Abend in Braunſchweig 
% — außerſt zablreſchen Volksverſammlung wurde unter 
ram lebhafter Zuſtimmung beſchloſſen, nachſtehendes 
Alaſen; an den König Wilhelm von Preußen abgeben 
Daf den a An den Oberfeldherrn der deutſchen Armee, Se. 
une von Preußen Hohe Begeiſterung ergreift ganz 
dechen Heer bei den Siegen Ew. Mosel und unſeres glor⸗ 
naftatter ae Möge es uns, den Demohnern Braunſchweigs, 
dam, e Ew. Majeſtät unfere tiefe Freude und Theil: 
05 Nene an den Tag zu leuen. Gott ſegne auch ferner 
In August at und das deulſche Vaterland. Braunſchweig, 
Mmlung 1870 Im Auftrage der hier tagenden Volksver⸗ 
e, In A. Schmidt. A. Aronheim. E. Lucius“ 

lt, die en nächſten Tagen werden, wie der „St ⸗A.“ mit⸗ 
Dielen ftan aberten Trophäen, beſtebend aus 1 Adler und 

zoöͤſiſchen Geſchützen, hier eintreffen. 


— Die öffentlichen Acußerungen des Unoillens über dat 
Tragen von Chignons und ähnlichem Plunder haben . 
ſtevlichen Erfolg gebabt, daß die ang an dige Damenwelt 
dieſe Unzier abgelegt hat; man ſieht dieſelbe nur noch an den 

Köpfen der Dem monde 
— Aus einem Privatbrief aus Königsberg wird uns 
olgender Auszug über die Behandlung der dortigen franzöſi⸗ 
chen Gefangenen mitgetbeilt: . Aber nun muß t Dir 
etwas Wunderſames erzählen Denke Dir, die 100 gefangenen 
Oſſitere geben frei in den Straßen umher, miethen ſich Pris 
vatwohnungen, ſitzen in ben Konditoreien, kaufen ſich Civil⸗ 
kleider, geberden ſich, als wären ſie die Herren, und tragen 
große gefüllte Geldtaſchen. Wir wohnen ganz im Mittelpunkt 
der Stadt, da ſehen wir fie feit geſtern von früh bis ſpät 
flaniren, die brennenden Pfeifen im Munde und ſo recht frech 
dreinſchauend ſo daß man zu träumen glaubt und ſich noch in 
Paris wähnt. Heute iſt 2 * der Befehl an unfre Soldaten 
gekommen, ſie zu grüßen. as Bolt ſtrömt in Schaaren und 
zeigt ihnen dienſtfertig die Wege. Die Leute müſſen ja gar 
nicht mehr wiſſen, was fie vom Krieg denken ſellen, wenn fie 
die Fianzoſen hier die Herren ſpielen ſehen Uns will es gar 
nicht zu Sinn, wenn wir uns erinnern, wie empörend wir 
Deutſchen dort behandelt und beſchimpft wurden, und wenn 
wir jetzt in den Zeitungen von den Gräuelthaten gegen Ver⸗ 
wundete leſen, und wenn wir hier ſich die N ere breit 
Eine humane Behandlung der fangenen 


5 255 ſelbſt natürlich nur, aber dieſes ſcheint mir doch 


wirklich etwas zu viel!“ Wir fügen hieran folgende Notiz der 
K. H. Zig.“ Viele der gefangenen franzöſiſchen Offiziere be: 
finden ſich im Beige anſebnlicher Geldmittel, andere entbehren 
derſelben gänzlich, ohne, daß wir bisher gehört, daß einer der 
Bemittelten den Aermeren gebolfen hätte. Im Gegentbeil ſah 

einer der bemittelten Dffistere ganz ruhig an, 


es vorgeſtern 
wie 5 ſeiner Stubenkameraden, um ich Geld zu macken, 


die filberne Medaille für die Expedition nach Mexiko 1863 — 
1863 nebſt Ordensband, in dem der mexikaniſche Adler einge⸗ 
ſtickt iſt, trotz des darauf befindlichen Antlitzes Napoleons III 
von der Bruſt nahm und für 1 Thlr. 10 Ser. verkaufte. 

— Das Direktorium der Potedam⸗Magdeburger Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft hat beſchloſſen den Frauen und Kindern von allen 
ur Armee einberufenen Beamten und Arbeitern ihrer Geſell⸗ 
chaft, während der Zeit der Einberufung einen Theil des 
Gehalts reſp. der Diäten oder Lohnes fortzablen zu laſſen, und 
zwar erhalten die Frau reſp Frau und J Kind , die Frau 
und 2 oder 3 Kinder ?,, die Frau und 4 Kinder oder mehr 
des zuletzt bezognen Gehalts reſp. der Diäten oder des 
Löbnes Andere eee für welche der Einberufene zu 
ſorgen hat, werden hierbei gleich je einer Perſon 1 


Hamburg, 21. Auguſt. Heute Mittag trafen hier 500 
Verwundete ein, darunter viele Franzoſen. Sie wurden am 
Babnbofe, ſoweit nöth'g. friſch verbunden und geſpeiſt. 

Bremen, 23. Auguft, Die Bremer Bank hat den Dis⸗ 


ſcht. 
Greiz, 20. Avguft. Vom Stadiverordnctentollegium wurde 
eute der Antrag der Stadtv. Henning und Albert einſtimmig 
beſchloſſen, den Stadtratb zu ersuchen, derſelbe wolle nicht nur 
1 Pro ent der statmähigen ſtädtiſchen Einnahmen des Jahres 
1870 dem Mag trat in Berlin behefs Uebermittelung an die 
von den Kr egslaſten hart betroffenen Grenzdiſtricte aus den 


Ueberſchüſſen des vergangenen Jahres überweiſen, ſondern auch 


Wien 
u, 


u“, 
u 
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rd 


bei dem Vorſtande des thüringiſchen Städteverbandes ſchleu⸗ 
niaſt beantragen, daß die demſelben angehörenden Städte zu 
gleichem Vorgehen veranlaßt werden. — Von der Thurmzinne 
unſeres Bergſchloſſes wehen große Siegesflaggen, ebenſo von 
den öffentſichen Gebäuden. Die Stadt zeichnet ſich durch reis 
chen Flaggenſchmuck aus. 

Deſterreich. Trieſt, 21. Aug. Nach eingetroffenen Berich⸗ 
ten aus Kaltutta nehmen dort die Sammlungen für die deutſchen 
Verwundeten den beiten Fortgang. Das Centralcomitee (an diſſen 
Spitze der norddeutſche Vectonful Jobann Schröder und der 
Telegraphendirektoe Louis Schwendler ſtehen) hat leich in den 
erſten Tagen 500 Pfd. Sterl. telegraphiſch dem Berliner Een: 
träl Comiiee übermittelt und will fortlaufend monatliche Un: 
terſtützungen abſenden. 

talien. Florenz, 20. Auguſt. Die Deputirtenkam⸗ 
mer hat heute nach den Erklärungen des Miniſterpräſidenten 
Lanza bezüglich Rom folgende, dem Antrage der Kommiſſion 
entſprechende Tag sordnung angenommen: Die Kammer bil- 
ligt die Haltung und die Polilit des Miniſtertums und geht 
in dem Vertrauen, daß die Regierung die römiſche Frage in 
Gemäßbeit der nationalen Wünſche löſen wird, zur Tagesord⸗ 
nung über. 

Frankreich. Paris, 21. Auguſt. Das „Journal offi⸗ 
ir veroffentlicht ein Decret berüzlich der Emiſſion einer An⸗ 
ehe von 750 Millionen zum Emiſſionscours von 60,60 mit 
5 bee vom 1. Auguſt ab. Die Subſeription beginnt am 

3. und wird geſchloſſen, ſobald die Anleihe gedeckt iſt. Nur 
die am Schluttage der Subicription geieſchneten Beträge un: 
terliegen der Reduction Unter 3 Fres (Rente) wird keine Zeich⸗ 
nung angenommen. Bei der Zeichnung wird ", eingezahlt. 

Das amtliche Blatt meldet Nichts über die Schlacht bei Re: 
zonville und veröffentlicht nur nachſtehend's Telegramm aus: 

Cha lone, 20. Auguſt. Der Kaiſer hat geſtern zu Pferde 
mehrere Armeecorps beſucht. Ueberall umringten ihn die Sol⸗ 
daten und verlangten vorwälts zu marſchiren. 

Das Kriegs gericht bat gegen die Theilnehmer an d m Auf: 
ſtandsverſuche in La Bilette fein Urtheil gefällt. Es find Dreit 
zum Tode, Robinat und Saint Hubert zu zehnjähriger Zwangs⸗ 
3 verurtheilt und Bancourt und Anghilat freigeſprochen 
worden 

22. Auguſt. In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers erklärt der Miniſterpräſident Balitao: Bis heute Mor 
gen haben wir Nachrichten von Marſchall Bazaine erhalten, die 
bis zum 19. reichen und gut ſind. Ich kann dieſelben nicht 
näher aus⸗inanderſetzen. Dieſe Nachrichten legen Zeugniß ab 
von der Unerſchrockenheit und der Energie Bazalne's. Der 
Miniſter fügt noch hinzu daß die Vertheidigungsarbeiten von 
Paris richtig fortſchreiten und daß Alles bereit ei, jeden Feind 
zu empfangen. Abg Keratry ſtellt den Antrag, es ſollken 9 
von der Kammer gewählte Deputirten dem Vertheidigungs⸗ 
Comité für Paris beigeordnet werden. Der geſetzgebende Kör⸗ 
per erklärt fi für die Dringlichkeit des vorliegenden Antrags 
und beſchließt, unverzüglich in den Bureaus zuſammenzutreten, 
um die Kommiſſion zu ernennen. Die Sitzung foll wieder auf⸗ 

enommen werden, ſobald die Sache erledigt iſt. Der Mint: 
fer Balitao betritt die Tribüne und erklärt im Namen der Re: 
gierung: Wir weiſen den Antrag Keratıy zurück; wir haben 
die Verantwortlichkeit, wir wollen die Mittel haben, dieſelbe 
auszuüben, wir haben die Zahl der Vertheldigungs⸗Comité⸗ 
Mitglieder beſchränkt, weil eine zu große Mitgliederzahl nur 
Schwierigkeiten hervorrufen könnte, wir weiſen alſo die Auf⸗ 
nahme von Deputirten in den Vertheidigungsausſchuß zurück, 
wir haben die Verantwortlichkeit unferer Handlungen und 
wollen fie ganz haben. Picard deingt auf den unverzüglichen 
. in den Bureaux und auf die Theilnahme der 

ation bei ihren Angelegenheiten. Der geſetzgebende Körper 


feitt hierauf in den Bureaux zuſammen, um die Kommiſſion 


Pe 
zu ernennen und wird die Sitzung wieder aufgenomin, wi 
den, ſobald der Bericht erſtattet ift. Die Rommiion ange, 
rathung des Kératry'ſchen Antrages hat denſelben n meh 
nommen, dagegen einen neuen Antrag formu er 
morgen unter Zuftimmung des Kriegsminiſters we ter 
wägung gezogen werden ſoll 

al" vel 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Dresden, 3. Auguſt. Das „Dresdener Journ. ide ar 
fentlicht einen Allerhöchſten Tagesbefehl an das ſäch f 
* worin der König von Sachſen feinen Truffaut 
die allbewährte Hingebung und Tapferkeit ſeine Bee , 
und Dank ausſpricht. Mit Stolz ſehe Sachſen auf ſe lade 
pen und betraute mit dem Könige die von ihnen ge 


chweren Opfer. M 
Das „Dresdener Jura Ver, 


= 
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e 1 b i 2 ah 
entlicht die beim Kriegsminiſterium eingegangen 
luſtliſte vom 18. Auguſt. Dieſelbe weiſt nach, daß men 
tobt und 74 verwundet find; der Verluſt an Mannſcha te 
mit circa 2000 angegeben, darunter 150 bis 200 ZB int 
Stuttgart, 23 August. Die am 21. dem Reich 
rium gegangen: telegraphiſche Meldung eines würt 1. 
chen Poſtdlrektors über die Kapitulation Bialburgd iit t 
durch andermeite amtliche Mittheilung noch nicht ft 
Karlsrube, 23. Muguft. Ein Artitel der „an dung 
Aal und kor ſtatirt die Wiederholung der völkerrecht, pe 
rt und Weiſe der Kriegführung Seitens der Fran of Kant! 
fie ſich zuerſt bei Saarbrüden ſchuldig machten, in dem a 
vor Straßburg, Wäbrend die deutſchen Batterien 10 rde 
find, daß Kehl gänzlich außer der Schuß weite liegt, wu 
ee und offene Stadt Kehl von den Franzosen a 
t 772 10 


S 


SS 
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lich mit Verletzung des Völkerrecktes in Brand geihell® n 
neral Werder hat in dieſer Beziehung einen Brie 
Commandanten von Straßburg gerichtet, in welchem onen 
„Eine ſolche Kriegsführung, die unter_civilifirten Natione 
erhört iſt, muß mich veranlaſſen, Sie für die Folgen 
Aktes perſönlich verantwortlich zu machen. Außerdem n 
die verurſachten Schaden abſchätzen und durch Kontrl 
im Elſaß Erſatz ſuchen.“ See 

Daſſelbe Blatt meldet aus Oberſchäffolsheim, daß Doe 
lieutenant v Bayer das Kommando der badiſchen Nc. 
Krankbeitsbalber an Generallieutenant Frriherrn v. = ' 
übergeben hat. Generalmajor Degenfeld übernahm da 
mando der erſten Infanteriebrigade. „fol 

Einer Brivatlorteiponden; des genannten Blattes ie 
ſind bei dem am 18. Auguſt bei Hagenau ftattgefundene e 00 
bahnunfall durch Zuſammenſtoß zweier Züge ein Ma 
tödtet und 11 Mann verwundet worden. 


Lokales und Provinzielles. 


Hirſchberg, den 24. Auguft. Dec jeit dem 6.5. 
vermißte Poſibote F. hlerſelbſt wurde am vergangenen ne 
als Leicke im Lomnitzer Buſche gefunden. F hat, Kath! 
Leichen⸗Beſichtigung herausſtellte, feinem Leben durch 6 
ein Ende gemacht trag 

* In Worth hat ſich der ſchauderhafte Fall mageren 
daß der Seconde⸗ Lieutenant v. Schenk vom 5. Beh res 
ſchen Küraſſier⸗Regiment, (aus Löwenberg gebürud 4 
ſeinen Quartiergebern üb fallen und durch Meier 
beiden Händen verwundet worden iſt. tet t 

* Bei Sendungen an Landwehr: Infar ‚Rp | 
Truppen iſt, laut einer Bekanntmachung des Genet ang 
amts, außer der Bezeichnung der Kompagnie, auch die nn 
der Bataillonsnummer unerläßlich, indem bei dieſen 4 
i des Bataillon für ſich die Kompagnie⸗Nummern 1 
zum Unterſchied von den Linien⸗Infanterie-Regimentern, 
in fortlaufender Reihenfolge die Nummern 1—12 
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* 
Vor 
Rrieng,aigen Tagen wurde in Berlin ein Mann, der eine 
warden Jean an * * 700 halte mu 
u aniß verurtheilt. — des Straf⸗ 
Nagunddes bedroht Denjenigen, welcher öffentliche Bekannt⸗ 


ace ö 
u 100 fen vorſätlich abreißt oder beſchädigt, mit Geldbuße bis 


r. oder mit Gefängniß bis zu 6 Monaten. 

> eidnitz. (Stadtverordncten⸗Verſommlung.) Ein 

en ene Ant bene unverbeiratheter Barticulier bat an recht⸗ 

di Capital — bierorts 32 Thlr, dem Bürgerhoipital 30 Thlr., 
0 on 200 Thlr. für Magiſtrats⸗Wittwen, 200 Thlr. 


200 Jur 
| v 05 Betleidung armer Kinder der Vewahranſtalt und 


1 
| 
j 
ö 
g 


8 dieſem 15 die Verſammlung genehmigte 


IN 


„Al. unter 


zum Bau eines Krankenh N t i 
er auſes teſtamentariſch legirt. 
Jede mtr g nahm geen Kenntniß hiervon. N 
ende Sein eitung des Inſpeclors hieſigen Armenhauſes 
en DIE er 1 hat einen Brutto⸗Ertrag von über 
60 Jahre une; es wurde beſchloſſen, ſtatt “ ſchon von die 
Wat de ab / des Netto Ertrages für dieſes jo mühevolle 
den d in m Leiter deſſelben zu beooilligen. 
Ar Roifchtho Nähe unſeres neuen Garnzſon⸗Lazarethes por 
J Unterbrinone befindliche Kanonen: und Wagenſchuppen ſoll 
* Matz por von über 200 Verwundeten benutzt werden. 
1 or demſelben muß deshalb planirt, mit einem 
werde umgeben und mit den nöthigen Ableitungen vers 
0 60 bis 70 Thlr. 


ach eine d 
am Ger ohngefähren Berechnung unſeres Bauraths ergeben 
laden emelcwiber Wege angelegten neuen Verſuchsbrunnen⸗ 
Naber Br Dampfmaſchine gehobenen Ertrag von 
oberen W. F in 24 Stunden. Da die Anlegung einer 
che Zelt Nerleitung der großen Koſten halber wohl noch 
lie aber auf ſich warten laſſen dürfte, man das ſchöne 
Art einen Bat underbraucht laufen lafien möchte, ſoll Ma⸗ 
Rap Atran toſtenanſchlag vorlegen über Anlage eines eiſernen 
Ikippe der Br von den Quellen bis an ein Reſervoir in der 
ung Aug aſſerkunſt, wo es dann leicht der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
weder Babefubrt werden kann. 
turn auf einer neuen Turnhalle dürfte für jetzt wohl auch 
deten zu er warten laſſen. Um dem Gymnafium das Winters 
Aal „der ynöglicen, iſt mit Genehmigung der Stadtverord⸗ 
woniſſementg Zweck entſprechende Saal des Strempel ſchen 
en. s vor dem Niederthor für 60 Thlr. gemiethet 


Schach d 

No mens Abgang unſeres Militairs ift einem hleſigen des 
und Be undigen Bürger die Schwimmanſtalt zur a 
un te Ber: 

"der 10 1 1 40 für dieſe Beaufſichtigung bie Ende Sep⸗ 

don er albja 1 Thir und für nächtliche Bewachung 7½ Sgr. 

dach b. 151 hrige Kämmereikaſſen⸗Abſchluß weiſt eine are 


Ne, mei 5 


Man vielmehr konnte man unter den gegenwärtigen Zeit: 
d 


Neue d Öffentlichen fand eine geheime Sitzung 
Wine en die Väter ver Stadt 
am Ne 
jan 5, 7 markt, 21. Auguſt. Sobald die Siegesnachrichten 
e ti und ı9,d. M. bier eintrafen, legte unſere Stadt 
ches Gewand an; von fait allen Häuſern des 
au zischen ee Hauptſtraßen wehten Fahnen, entweder in 
Ml, durch net deutichen Farben, und wurde die Sieges freude 
» Gedanken getrübt, daß dieſe herrlichen Siege 
en deutſchen Heeres durch den Verluſt vieler hoff⸗ 


nungsvoller Brüder theuer erkauft und ſo mancher 
ling zum Krüppel geworden ſel. Auf . gs 
wehen ſchon ſeit den erſten 1 fortwähren» 2 preußiſche 
4 Die hier direkt von erlin eingehenden offiziellen 
elegramme der Kriegs Nachrichten laßt der Magiſtrat ſtets 
ſofoet drucken und an die Straßenecken anſchlagen. — Die 
Theilnahme für unfere heldenmüthigen verwundeten Krieger ift 
auch bei uns und im Kreiſe eine recht rege Die meifte Thä⸗ 
tigkeit entfaltet das an den „ 5 9 
oſſene hleſige Damen⸗Comité von 1 


23 Pfd. verſandt worden. amen Comité, a 
Spitze die Frau Juſtizräthin Boge, Frau v. Bila, 5 1. 5 
meifter Kerner, Fr. S. R. Dr, Moll ſteht, hat ſich den Kgl. 


14 N 
Lotierte⸗Obereinnebmer Martin, Ritter des Kgl. Kronenordens, 


der S 
Gomits. — Bald beim Beginn des Krieges bildete ſich bier 
ein Verein unter der Bürgerſchaft, an deſſen Spitze Baer 
Kerner, befien 95 Beig⸗ordneter Martin, Juſtizrath 
Böge, Apotheker Kuv, 4 
Steinberg, ärbermſir. Dittrich ſtehen, und der den Zweck hat, 
hülfsbedürſtige Frauen und Kinder aus hieſiger Stadt einger 
zogener Reſerviſlen und Wehrmänner zu unterſtützen, ſammelt 
hierfür beſtimmte monatliche Beiträge ein. — Einquartierung 
baben wir nur 2 Mal gehab 
Bot. = 51. Inf aeg A 
ut aufgenommen worden eg. war 
— dem Marſche bierher erkrankt und im ſtädtiſchen ene 
hauſe geſtorben. Bei deſſen feierlicher Beerdigung am 30. v. 
Mts. betheiligte ſich auch die hieſige Schützengilde. 
um Beſten der Verwundeten iſt in der biefigen Kolbe’ihen 
Buchdruckerei die am 7. d. vom Herrn Paſtor Licentiat Sands 
rock in unſerer evangeliſchen Kirche gehaltene Predigt im Druck 


diene beſonde s die 
ottſche und 3 ! 
tettoniſch⸗ſchone Ornamemik der Vorderfront, entworfen von 


Maurer⸗ 
8 iſt ht hier kein Mangel. 
Görlitz. Der 
ai llond wird uns aus | 
Ken { us gan 
— Heröffentlichung Fol ganz zuverläſſiger Quelle 
pagnie !. ſchleſiſchen 
bei Weißenburg gefallen: Oberj. Fruſe, Ob 
mann, 
Verwundet wurden: Oberj. Wagenknecht, 
Ludwig 1, Ludwig II. Müller ., Geit. ea Bee nde 
Ober. Dude Oben Noll, O La 
Oberj. Gude, Noll, vi. Laue, Geht. 
äger Kneifel, Stübebedher, Gefr Hellm (lebiere 7 
e wude nin undet: Jie Srl. Kredel 
wurde et: er 3 
Richter II, Kretschmer I. (Letzterer bei der Rompagnie verblieben). 


— er 


— 8092 


Breslau, 24. Auguſt. (Vorſchuß⸗Verein.] Nachdem die 
königliche Bank den Zinsfuß wleder herabgeſetzt hat, iſt auch 
in einer Plenarſitzung des Vorſtandes und des Verwaltungs: 
rathes des birfigen orſchuß: Vereins beſchloſſen worden, den 
Maximal⸗Zinsfuß für Vorſchüſſe wieder auf 8 % herabzusetzen. 
Seinerſeits wird dagegen der Vorſchuß⸗Verein für Spareinlagen 
vorläufig noch weiter den erhöhten Zinsſatz zahlen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin. Seitens der Behörden iſt die Anordnung ge⸗ 
troffen, daß in Folge der vielfachen Ungeſckicklichkeiten mehrerer 
Damen auf den Bahnhöfen und bei den Beſuchen in den La⸗ 
rn die Handreichungen auf den Bahnhöfen nur von 

ännern geleiltet und die Beſuche von den unberufenen Damen 
in den Lazarethen unterſagt werden. 

— Aus Eſſen ſchreibt die dortige Zeitung: Die unwürdige 
Bevorzugung der fran zdͤſiſchen Gefangenen vor unſern fe — 
braven Soldaten Seitens des weiblichen Publikums nimmt 
noch immer kein Ende. In einer benachbarten rheiniſchen 
Stadt trieb es eine junge Dame auf dem Bahnhofe jo arg, 
daß fie einem Turco in der herzlichſten Weiſe die Hand drückte. 
Ein Offizier ſah ſich desbalb veranlaßt, an die Dame beran⸗ 

utreten und an fie die Worte zu richten: „Bitte, mein Fräu⸗ 
ein, beeilen fie ſich, wenn fie Ihrem Schützling noch einen 
Kuß geben wollen, der Zug geht gleich ab!“ 

rankfurt. Ein gutmüthiger Bürger, der wahrſcheinlich 
fpäter Enkeln erzählen wollte, wie er einſt Zuaven geſpeiſt, 
erhielt die „Frankfurter Wurft“, die er einem Sohne Aftika's 
reichte, direit zurück in's Geſicht geſchleudert. 

Glogau, 22 Auguſt. Die vom „Niederſchleſiſchen Anz.“ 
gebrachte Mittheilung, daß die hieſige Polizei das Aushängen 
von Fahnen in ſchwarz⸗rorh⸗goldener Farbe nicht geduldet bat, 
wird vom Oberbürgermeiſter Martins dahin berichtig“, daß 
die Volizeiverwaltung ein dabin zielendes Verbot nicht erlaſſen 
bat, die bezüslichen Maßnahmen zweier Polizei⸗Sergeanten 
vielmehr lediglich in Solge Mißverſtändniſſes eines magiſtra⸗ 
tualiſchen Unterbeamten berbeigefübrt worden ſind. 

— Die Ausweisung der Deutſchen aus Paris nimmt ihren Fort: 
gang: Auch Herrn Deutz in Rheims, der Thellhaber der be⸗ 
annten Champagnerfabrit „Lambey, Geldermann und Deutz“, 
welcher feit mehr als 20 Jahren in dieſer Stadt anſäſſig, iſt 
nebſt ſeinem Sohne plotzlich ausgewieſen und an die Grenze 
gebracht, ohne daß ihm auch nur Zeit gelaſſen wäre, ſich mit 
dem Neihwendigſten zu verſehen, geſchweige denn feine Ange⸗ 
legenheiten zu ordnen. 

Zur weiteren Charakteriſtik der edlen Pariser Bevölkerung 
mag folgende aus dem „Gau lois“ wörtlich überſetzte Notiz 


dienen: 

„Man erzählt, daß geſtern Nachmittags mehrere Erdarbeiter, 
welche an den Befe ſtigungen bei Montrouge beſchäftigt waren, 
in eine ſolche Wuth über einige Aeußerungen eines Deulſchen 
geriethen, der ſich unter fie gemiſcht hatte, daß fie ihn mit ib: 
ren Schaufeln und Hacken todtſchlugen. Vielleicht war dies 
als Juſtiwerfahren etwas ſummarlſch, allein hoffentlich wird 
die Lectlon von Nutzen fein.“ 

Mehr war wohl nicht möglich! Den brutalen Mord als 
ein „etwas fummarifches Juſtizverfahren“ und als „nützliche 
Lection“ bezeichnen — vas iſt nun in Frankreich möglich, wel: 

es an der „Spitze der Civiliſation marſchirt.“ 

Die niederirächtigen Hetzereien in der franzöſiſchen Preſſe 
werden mit unermüdlichem Eifer fortgeſetzt. Es giebt keine 
Schandihat, die nicht den deutſchen Truppen angedichtet würde. 
So meldet die „Liberte“, das ſaubere Organ des Herrn Sena⸗ 


tors E. von Girardin, preußiſche Soldaten hätten nach der die Mehrzahl hingegen vollkommen gleichgiltig oder 
Schlacht bei Wörth einer gefangenen Marketenderin vom 3. in der Gefangenschaft von einer affen en gupgtell 7 


Nebſt Beilage. 


en ken beide Hände abgeſchnitten und 1 5 
ortgeſchickt. Am andern Tage ſei die Arme gate 
anderer Berichterſtatter dieſes Schandblattes erzählt, 

ßen hätten in Sulz 4 barmberzige Schweſtern unter welten 
wande erſchoſſen, daß ſie die Bewölkerung zum W ar 
aufbetzten. Aehnliche Erzählungen finden ſich in vielen, 957 
Blättern ſieis unter etwas veränderter Form die ae 
wieder auftiſchend; was ſoll man aber von einer Preſſ 
welche fo ebr: und ſchamlos ift, ihre ohnehin hart e 
geſuchten Landsleute mittelſt ſolcher Hetzereien zu 18 
binreißen zu wollen und fie damit in noch viel left 
zu ſtürzen? 

Aus Paris erhält die „Köln gig.“ folgende 9 % 
„Ein unausſprechliches Mißbehagen überkommt uns bi 14 He 
wir in den Zeitungen leſen, daß deulſche Frauen, ant | 
ſpruch auf Wohlanſtändigkeit und Sitte machen, DEN um e 
ſiſchen Gefangenen auf den Bahnhöfen Zuvorkommenbn 
weiſen, welche von dieſen nur im übelſten Sinne 47 10 
werden können. Weiß denn in Deutschland Niemand, 
franzöſiſche Krieger, Soldat wie Offizier, in ſeinem 1d 
Lande von jedem Verkehr mit anſtändigen Frauen 
milien ſtreng ausgeſchloſſen iſt, daß das letzte Dienen 0 


und die beicheidenft: Arbeiterin oder Tagelöhnerin 
gang mit Soldaten und deren Huldigungen verächtlich Ant 

aß überhaupt der franzöſiſche Soldat und Offizier 0 
dem Auswurfe des weiblichen Geſchlechtes verkehrt und e 
jedes Frauenzimmer nach demſelben Maßſtabe beurtbell, 
iſt ihm unmöglich, eine Frau, welche ihm Zuvorkomme 
erweiſt, wie dies jetzt auf den deutſchen Bahnhöfen 9e % 
anders zu betrachten. Er macht dieſelbe zum Gegenſtan 

oten, die bekanntlich der einzige Gegenſtand aller fra 

oldaten⸗Unterhaltungen find. Das iſt einmal fein? 
Die Schamröthe muß Einem in's 2 ſteigen, wen 
ſieht, daß deutſche, gebildete Frauen ſich zu fenen 
Freundinnen von Soldaten machen, die als die un 

eute Europa's angeſehen werden müſſen. (Die en t. 
fallenen gefundenen Briefe, Bücher und Bilder beitätiaf) N 
Die Franzoſen haben auch einige Gefangene gemacht, 
gende aber hat ſich ein Bürger oder gar elne Frau 
rgendwie angenommen. Man giebt ihnen ihre Soltatinti, 15 
nichts weiter. Sie können von G.üd ſagen, daß man 
öffentlich beſchimpft. aber 

— Int reſſant dürfte fein, was ein Berichterſtatter 1 6 
Elemente des franzöſiſchen Heeres ſagt, und eben e 
zuge weiſe die am meiſten characteriſtiſchen Stellen. 
u A. über die gefangenen Turtos: Was der Nene 
nur an Häͤßlichkeit hervorbringen kann, ift hier in % 
Pracht xempla ten vertreten. Andere wieder beſitzen nut 
ſchone Köpfe, rein und tadellos in ihrer Form, un a 
vor Wildheit funkelnden, unruhig in dem großen Welti 
rollenden dunklen Augen verleihen ihnen etwas ſeht 1 
liches. An wie in einem Käfig hinter dem Gitter 91% 
Panther erinnern manche dieſer jetzt von uns gefangen fon 
nur zu ſehr. Viele find übrigens keine Afrikaner, „on 
Maltheſer, Sicilianer, Egypter. Kurz, was man a abu 
ſtaden des Mittelmetres nur an Geſindel zuſamme na 1 
kann, und bekanntlich giebt es dort eine große Ar ” 10 
Kerlen, die dem menſchlichen Geſchlecht gerade nicht 15 e 
deren Ehre gereihen, hat Louis Napoleon jetzt zu unos net 
zu wollen die Freundlichkeit gehabt. Viele dleſer Tuche 
jetzt noch frech und wild und wiederholt wurden ſie 100 
der Escorte wegen Widerſetzlichkeiten, ja wegen ve uche 
chelmordes niedergeſtochen. Andere find kriechend 50 


x 


Belagt zu Ri. 98 des Boten nd. Kiefengedirge. 25. Auguſt 1870. 5 = 


Maden, iden manche der gefangenen Franzosen auf ihre Ka- Nobert Hop 


pe zu Dani, en Haſſe bl, T. 29. 
onen, und icht: Auguſt; den Tucdmatten dmidt daf, . iu Spremberg, 
NEE EEE FE A 
Mt fol en, Monsieur, ce ne pas nos camarades und [hauen Kaufm. Jaes } h 


0 mm zu Strzelno, T. uguſt. 
eee Blicken auf die Leute. Verw. Kämmerer Ta einde je richts Fürth ray 10 1 


8 iß des 
iin Grabe Na find auch die vielen franzöſiſchen Ofſpziere 5 1 te Attlengeſellſchaft der mechanſſchen 
Aber 


- ifel Mä von Erzie⸗ 

e ee, Wee e Ant up en 

n cd andere hingegen ſcheinen recht rohe, ungebildete Chronik des Tages. 
dan unn fein, die auch jetzt noch nach gewohnter Weiſe ar. Verlieben; dem Schulen Pohl zu Taumlitz im Kreiſe 
. — übermütbig Buchsen möchten und z. B kaum dans Leobſchütz das All emeine Ehrenzeichen, ſowie die Kammer⸗ 
ad Tolle preußiſchen Offiziere fie zuerſt freundlich er herrenwürde dem ut in de e d Fe D. 
de die Sie „ie jetzt noch Anſprüche machen und verlangen noch und Seconde⸗Lieutenant 5 5 Schedn 1 teiheren 
ad era Anme gen 8 Kg auen Hans Julius v. Dahme, Kre . 
Cin der Offiziere fab ich il 

geſtern noch ein rechtes Beiſpiel. 5 
fee que preußſſcher General mit ſchon grauem Barte redete Ein Mann des Volkes. 
10 an er unverwundete franzöſiſche Offiziere ſehr freund: Hiſtoriſche Erzählung von Friedrich Friedrich. 
dig don . el bantt — 8 * es u — 755 Fortſezung. 
. e e rc 5 
den chene dische — ber zufallig in — Nähe ſtand, Da vernahm er plötzlich einen heiſeren und doch gellen⸗ 
I) ausf Franzoſen, der noch ein junges Bürſchlein mit recht den Schrei, wie ein Hilfruf. Er blieb erſchreckt ſtehen. 
10 in bie hehe Geſichte war ohne weiters am Brogen. DER Sein Auge ſuchte die Dunkelheit E. . er be» 
„Ste bgzund ftieß in dann auf den Boden, zo merkte die Geſtalt nicht mehr. horchte — Alles blieb 
„Sie, Poliſſon, wenn ein preußiſcher General Ihnen Mil. Kein Laut drang zu ihm. Es durchſchauerte ihn, als 


e gebe erzeigt, ü in Wort mit Ib reden 
ſhdebört ez ſich berhaupt nur ein Wort mit Jhnen zu reden, n den Moor vor ſich dachte. Ein Bangen und 
an ich, daß Sie dabei aufſtehen!“ Wie der Blitz er an N a a 
u, die a beb andere feangöfiche Offer ai 3 te? a Da N 
) er theit n wird ihnen ſehr u 9 5 
außen uns ausgeisieben — Darauf kann man ſich J Noch u a ans Seen 23 = N; 17 
— em ) * b 
Nenner Mlödſinn in einigen Pariſer Blättern wird immer ae Schritten eilte er zum orfe zurück. Erſchöpft 
eg der Bescheid die rk 2 an a ri langte er vor feinem Hauſe N: 18 eber rannen 
e e eee brochen. von feiner Stirn, und dennoch fröſtelte ihn. . 
ia von der Elbe und dem Rhein aufgebrochen. bens ſuchte er Ruhe auf ſeinem Lager. All' die 
ler ammelin fie ſich in dem Schwarzwald. Sie dringen Vergebens feen indrücke dieſes Tages laſtet f 
elan Ihre Schaaren erſchüttern den Boden unſtes verſchiedenen, tiefen Eindrücke biefe doch W 
Be ind des mit einem donnerähnlichem Larmen. Sie kommen! Ohne daß er ſchlief, 1 ihn 15 1 en 
ah Rue! Nun, wir werden befiegt durch die blinde, brw Traumgeſtalten. In feinem m 75 e der gelleude Ruf 
(nem wilde Gewalt, werden wir ecrafirt wie der Hirt von wieder und entſetzt fuhr er auf a ager uk um zu 
Ar Staht wordenen Stier. Kommen ſie, ohne vor der hei⸗ horchen. Zu abgeſpannt, vermochte er zuletzt Täuſchung 
Wen und Tas Knie zu beugen, iſt es ein Kampf auf und wirklich Erlebtes nicht mehr zu unterſcheiden. 
Yen Tod, dringen fie ein, die preußiſchen Banditen und t am Morgen erwachte er, ohne ſich durch den Schlaf 
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A rächen Spa 

Vedrlesenoörder, die unerbittlich waren ſelbſt gegen Frankreſchs 5 ine A a 

0 Lee bete oben, — laßt Fans ale Wahl zu der er Er ue Ham age enfin Bone van dt 

7 me Aude Fe 31 late Sure — allem jr 1 5 angegriffen. Hätte er in den Spiegel geſchaut er 
1 t. A fre ujer ſolle . — „ 

＋ Aae deem Schulte 5 Aalatomben follen ſich würde vor ſeinem eigenen verſtörten Ausſehen erſchreckt 

fl | it und pr ihren verfluchten Leibern und fie verſchlingen, fein. g 

7 den und Waſſer ſoll vergiftet fein, mag auch die Heimath Von dem Schäfer wußte er nichts. War er bereits zu⸗ 

5 — N Franfreic eine Wüſte werden! Tapfre Brüder aus rückgekehrt? Er mochte nicht zu ihm gehen, weil er ſich 

90 Un Flandern bewaffnet Cud! Zu uns der. Ik Bewohner ſcheute, die Eindrüde von dem Abend zuvor und von der 
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nt 
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n, von Marſeille, Lyon! Ihr Löwen der Bretagne f iſch wied 
ge Mimandie! Bu uns ber it Pane Wo ſeid Ihr Nacht noch einmal friſch wiederholt zu ſehen. 


uf zulllonen . & angon! Gegen Mittag kam Mandel ſelbſt zu ihm. Sein Aus⸗ 
je Men ne zu Ba A mu a 5 chi ſehen fiel ihm auf, der Müller gab es einem Unwohlſein 
nit berdlig, wie bie Eichen Eurer Wälder! Ihr, die ihr Schuld. E e d a N 
9 Rehm Cu fees i 88 urn . d n Bar „26 . einige Stunden weit begleitet. 
nten mit, welche die Adler ählte der m 

elle Naben Bergfpipen > nie gefehlt, oilt es hier doch nur, > des Grafen ift noch nicht zurückgekehrt, er ſollte fie 
en 3 und, er 5 N deen ue * bis zu einem vertrauten Freunde des Grafen bringen, dort 

Alt dem Ka der Nacht, im Feldlager tödten wollen ſie den Tag über bleiben, um während der Nacht 
2 eſſer. ihre Flucht fortzuſetzen und womöglich das preußiſche Ge⸗ 
de das Veaamigen des Kaufm. Nobert Hoppe, in Firma biet zu erreichen. Gebe Gott, daß es ihnen gelingt, ich 4 


is dahin ging Alles gut. Der 


Te 


Mann, der uns folgte? Des 
Müllers Wangen wurden noch bleicher. Er ſchwieg. 

„Wer war es?“ wiederholte der Schäfer. 

„Ich glaube der Fremde aus dem Wirthshauſe.“ 

„Ich bin ſoeben dort geweſen,“ fuhr Mandel fort. „Seit 
geſtern Abend iſt er nicht zurückgekehrt.“ 

Der Müller wandte ſich ab. 

„Bake — Bake!“ rief der Schäfer, — „Ihr habt eine 
Gewaltthat begangen — einen Mord!“ 

Der Müller ſchüttelte ablehnend mit dem Haupte. „Ich 
nicht —,“ entgegnete er. „Nicht durch meine Schuld iſt er 
geſtorben — dort im Moore 50 

„Ihr habt ihn in den Moor geſtürzt,“ unterbrach ihn 
Mandel. „Er iſt in ihm umgekommen.“ 

„Ich glaube ez. Aber er ſelbſt iſt hineingeſtürzt,“ er⸗ 
widerte der Müller und erzählte, wie der Polizeiſpion dem 
Moore zugeflohen ſei, und wie er nur deſſen Schrei ver⸗ 
nommen habe. 8 

„Und Ihr habt nicht näher nach ihm geforſcht?“ fragte 
der Schäfer. 5 

„Ich konnte es nicht. Als mir der heiſere und doch ſo 
durchdringende gellende Schrei im Ohre wiederhallte, durch⸗ 
udte mich ein Schauer 
Ihren. Und fo allein in dem Moore, fo fern von Men⸗ 
ſchen und jeder Hilfe — faſt mit Gewalt trieb es mich 

im u i 


Der Schäfer ſchwieg. Da trat er vor den Müller hin 
und richtete ſeinen Blick forſchend auf ihn. „Bake,“ 
ſprach er und ſeine Stimme klang feierlich und ernſt 
erregt, „iſt Eure Hand wirklich ohne Schuld an dem 
Tode des Mannes? Habt Ihr nichts mit ihm zu ſchaffen 
gehabt?“ 

Offen blickte ihn der Müller an. „Hier meine Rechte,“ 
erwiderte er, „daß ich den Mann nicht berührt habe. Ich 
eilte ihm nach, ich würde mich in meiner Hitze an ihm ver⸗ 
gangen haben, hätte ich ihn erreicht — ein Anderer, ein 
Höherer iſt mir zuvorgekommen, und Gott iſt mein Zeuge, 
daß ich die Wahrheit zu Euch ſpreche. 

De: Schäfer zweifelte keinen Augenblick mehr. „Er hat 
feinen gerechten Lohn entpfangen,“ ſprach er ernſt, dennoch 
laßt es Euch lieb ſein, daß er nicht durch Eure Hand ge⸗ 
ſtorben. Ein auf ſolche Weiſe vernichtetes Menſchenleben, 
das laſtet ſchwer auf dem Gewiſſen. — Ich will es Euch 
geſtehen — ich war beſorgt, als mir der Wirth erzählte, 
daß der Spion nicht wieder heimgekommen ſei. Ich habe 
nichts derrathen, ich befürchtete, daß Eure Hitze Euch zu 
weit geführt — gut, daß Ihr mich beruhigt habt.“ 

„Meine Hand iſt unſchuldig an ſeinem Tode,“ wieder⸗ 
holte der Müller, und dennoch will mir der gellende Todes⸗ 
ſchrei nicht aus dem Ohre ſchwinden — ich habe ihn im 
Schlafe vernommen, ich höre ihn noch.“ 

„Seid Ihr heute Morgen in der Nähe geweſen, wo er 
verſunken iſt?“ fragte Mandel. 

„Ich gehe nicht dorthin.“ 

„Gut,“ fuhr der Schäfer fort. „Thut es nicht, es hat 
Euch ohnehin ſchon mächtig aufgeregt. Beruhigt Euch — 
ſucht es zu vergeſſen und ſchweigt darüber. Es war ein 
Gottesgericht. Wer weiß, wäre es nicht ſo gekommen, 


hoffe es. — Doch ſagt, Bake,“ brach er plötzlich ſeine Er⸗ 
zählung ab, „wer war der 


ich wußte, es war ein Todes⸗ 


N 


ſo wären jetzt vielleicht ſchon zwei andere Menf 

durch ihn verrathen und gefährdet. ihn 9 
Der Müller ſchwieg, nicht ſein Gewiſſen hatte Tode 

unruhigt, fonde.n das Entjegen vor einem ſolchen Ti 
Der Spion blieb verſchwunden. Niemand außer 


beiden Männern wußte, was aus ihm geworden wat. 


Glücklich hatten die beiden Flüchtlinge das erh j 
Gebiet erreicht. Sie hatten jetzt nichts mehr zu bete 
nun machte ſich aber erſt die Aufregung der letzten 
voller Stärke geltend. Hans, der an ſolches Leben 
war, empfand ſie weniger als ſein Begleiter. , 

Hugo von Roden, des Grafen Stiefſohn, war eig reh 
licher, ſchöner Mann von ungefähr eee Jene 
In dem Regiment, in dem er in Kaſſel als Lien olle. 

edient, hatte er für einen der ſchönſten Offiziere gehe g 

r hatte einen muthig raſchen, leicht erregbaren 1 
Gefahren, von denen er in der letzten Zeit ſtets ul 
war, hatten ihn fieberhaft aufgeregt. Er würde fie 
ertragen haben, hätte er ihnen mit offener Stirn ; 
treten können. Daß er ihnen indeß fortwährend a 
Wege gehen und äußerlich die größte Ruhe bewahren 
hatten ihn zum Theil aufgerieben. it 

Als deshalb die Gefahr vorüber war, ſchwand M eine 
Aufregung auch ſeine Kraft. In dem Wirthshauſe 0% 
kleinen preußiſchen Städtchens mußte er einige Tage "ga 
um fich zu erholen und die nöthigen Kräfte zur Weiten 
zu ſammeln. Er würde dies nicht nöthig gehabt TH 
da er jetzt mit aller Bequemlichteit hätte reifen können n 
ren ihm nicht die Geldmittel, mit denen ihn ſein dh 
reichlich verſehen hatte, auf der Flucht entwendet w 0 of 
Er empfand dieſen Verluſt ſehr ſchmerzlich, da er 10 be“ 
Ueberfluß gewöhnt war, während Hans dadurch MT, ir 
tührt wurde, denn er bedurfte weniger Mittel, u 
durchzuhelfen. v 

Ihn ſchmerzte nur der Umſtand, daß ihre Reife dau 
viel langſamer wurde; indeß hatte er ſelbſt darauf ge 
gen, daß Hugo ſich einige Tage Ruhe gönnte. da 

Die ganze Lage, in der ſich Hugo befand, der Ge eil 
an die beſchwerliche Weiterreiſe, Alles hatte ihn ut 
mißmuthige Stimmung verſetzt. Er bereute feine DM 
nicht, indeß war die Begeiſterung für die Freihel 
großen Theile von ihm gewichen. 
. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 


Johannes Hahn, 
Flora Hahn geb. Anders, 
Neuvermählte. 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1870. u 
Berichtigung. 
Seite 3074, Inf. 11284 in Nr. 97 d. B ſoll es Ace 
ßen: Verlobungs⸗Anzeige ſondern: Verbindung: ii” 
Entbindungs⸗ Anzeige. ben 
11327. Heute früh 4 Uhr wurde er liche Frau Jen, 
geb. Braun, von einem geſunden Mädchen glückli 
den, was ich Freunden und Bekannten hiermit ante c 


N. Nazanowsky, 
Hirſchberg, den 24. Auguſt 1870. 


TER TIER, 


11302. . 
5 Todes : Anzeige. 
| eute Nachmittag 5%, Uhr ftarb meine innigſtgeliebte 
in Frau Anna, geb. Nöni 
am dem blühenden Alter von 23 Jahren 90 Monaten 


Kindbettfieber 


Mn anzeige Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer 


Si erbigung findet Donnerſtag Nachm. 4 Uhr ftatt. 
irſchberg, den 22 Auguſt 1870. 

e Guftav Dietze, Gaſthofbeſitzer. 
eee eee 
uns Tieſbetrübt zeige ich allen unſern Verwandten 
Apr -eunden das am 21. August, I. Uhr, erfolgte 
I meines einzigen Bruders, des Gartenbeſitzers 

in Friedrich Seibt in Seifershau, 

blieb m und im Namen aller tieftrauernden Hinter: 

an, * ſtatt jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt 
t der Bitte um ſtille Theilnahme. 


8 Heracddorſ 


Ya Die Beerdigung erfolgt Freitag um 2 Uhr. 


11253 “ir 
Ruhl n Commiſſion bei C. W. J. Krahn 
u haben > ſchen Buchhandlung (J. Werkenthin) in 


„Kön; Soldateulied: 
„Konig Wilhelm, Preußens Held ꝛc. ꝛc.“ 


trag z. Beſten der Verwundeten. 
— Preis à Stück 3 Pfennige. 
Verluff⸗Afte Nr. 2 u. 3 


und; iſt erſchienen 
Pf. zu haben in der Expedition des „Voten“ 


. Die Verluftliſten 
— möglichſt bald nach deren Erſcheinen heraus, und 
* B. die elben den Raum einnehmen von 
ogen für 3 Pf., ½ Bogen für 6 Pf., 
D en für 1 Sgr. 
aged efiheinen Deren wird icbesmal in unſerem Blatte 
Die Expedition des Boten a. d. N. 
A An Beiträgen ſind eingegangen: 
ta for v. Böhmer 20 ril, Frl. v. Mauderode 1. Fl., Juſti⸗ 
kiatrer Lünſtermann rtl, Pfarrer Ilgner 3 rtl. M. F Urtl, 
beter iatetvelt (3. Gabe) 2 ztl., Kfm. Hirſchſtein pra, Apo⸗ 
U br 2 rtl., Kim. G. Bruck I rtl., aus Flinsberg 5 til, 
sgt., Ung. a. Dresden 5 rtl., Fr. Gerichtsrath Bren⸗ 
Shorafteinfegermitr. Eichler I xt. Summa 143 


mp ecten: 8 d 
je nermſir. Gutmann 3 Std. Citerbeden, Barbier Wede 
\ hausen el Frl. v. Münſtermann Charpie, Baroneſſe v. Stein⸗ 
Härchen“ nge dreieckige Tücher, Charpie, 2 Krauſen ein elegte 
folltänzz Fr. Rent Wegner 1 überzogenes Federkopfkiſſen, 1 
ene 5 Bettbezug mit Betttuch, Frl. Laura Walter 2 grobe, 
Carpe ücher. 20 Compreſſen, 6 größere u. kleinere Binden, 
„Fr. Am Wygodzinski 25 Ell. Shirting, gebr. Leinen 


Verwittwete Henriette Endell. 
ershau, Schreiberhau und Boltenhain. 


ar: t lſch. 
und in der 


Llegnitz iſt 


gebe 
dar 


ng 

der; 

4 rtl 
25 pr, I „ 
e 


Che 


reer 
— 3095 — 


9 W 
FR 


Charpie, Uug. Charpie, gebr Leinwand u. Binden, 

fuel. . u. . Pariſer 500 Stück Cigarren, Fr. 2 
1 Packet Charpie u. Leinen, Fr. Gerichtsrath Brendel Binden, 
Compreſſen, Charpie u. gebr Waſche, Fr. Bürgermpiiter Cro⸗ 
batſcheck ein Padet, 17 Binden, 6 Mitellen, 5 Btzd Com⸗ 
prefien, 6 Hemden, 3 Handtücher, 2 Betttücher, 15 Paar Socken, 
Leinenflecke, Unterlagen, 8 Hedellädhen u Charpie enthaltend, 
bam ehe Leine 4 kee Hopf und 

r. Handſchu . ens e, 

Charpie, F r. Klempnermſtr. Curth 2 große Elmer pf- und 


2 Deckbezüge Schorn 

emſtr. Eichler 2 Kopftiſſen u.! Deckbettbezug, Bettuc u. 
. em Fr. Kim rledenſohn Charpie, Fr. Buchhändler 
Berger gebr. Leinen u. harpie. 


ütige Gaben bittend, bemerken wir noch, d 
uin e eng Weigang bereit ſein wird, ſolche 115 


. und ihrer 
Gräfin Giovanna Balleſtrem. Caroline Lorenz. Ottilie 
Taube Erneſtine Mertin. Bernhardine von Münſtermann. 
Marie Groß Agnes Weigang Marie von Gilgenheimb. 
ilhelmine Tihuppid. Agnes Fliegel. 

des Auftufs der Kronprinzeſſin Victoria Kol, 
dag 19. Juli c, inſerirt im Gebirgsboten am 2. Au⸗ 
Geldſvenden uns zuzuwenden, um die Angehörigen 
Entbehrung zu ſch atzen, welche im gegenwärtigen 


Hoheit 
H 
erer vor 
end thätig ſind, 

Sande, Pn. Sidi Haupt. gaſſen Hiendanten Wiegand, bis 


egangen: von Fr. Sanſtätsrath Tſcherner 1 rtl, 
de. t Oberkileutn. Bober 1 rtl., Hrn. Oberamtm Schmidt 4 rtl,, 
Hrn. Partit Kulms Artl., Fr. Melanie Rudolph 1 rtl., Hrn. 
Ger. ⸗Aſſeſſor v. Böhmer 25 rtl, Collecte in der Wüſteröhrs⸗ 
dorfer Kirche 1 rtl. 29 far. vn in der Kirche zu Alt⸗Kemnitz 
2 rtl. 2 fgr., verw. Fr. Kim. öckel 5 rtl., Agnes u. Martha 
Möckel 1 Dukaten, Hrn. Rendant Wiegandt 3 ril, 
Wir bitten dringend und ergebenſt um fernere Beiträge. 
Hirſchberg, den 23 Auguſt 1870. 
Der Zweig⸗Verein der Victoria⸗National⸗ 
Invaliden ⸗Stiftung. 
Vogt, Bürgerweiſter a. D., als Vorſitzender 


i ion Schmiedeberg find ferner eingegangen: Fr. 
Bei der Sect 3 05 Fr. Kaufm. john. monatl. Beitrag, 
e 


A. 
Fr. 

jedemann, Fr. Hentſcher. Fr. U. Vor. 
3 Bettermann, Maler Weiſt, Fr Maſwald, 
Marie Jariſchefsly, a 2 for. 6 pf. Fr. Arndt, 
Koch, R. Wimmer, a 2 gr., von den kath. Schulkindern ges 
ſammelt 4 J 10 pf. Summa 20 rtl. 25 for 4 pf. 

Von Frl. M. Weber geſammelt und gleich für Shirting u. 
Leinewand verausgabt: M. Gebauer 1 rtl., Hr. R Barchewitz 
9 ril, in der Büchſe eines Nähvereins geſammelt Z rtl. 24 ſgr. 


Summa 6 rtl. 25 ſgr. j 
Verzeichniß der bis zum 18. Auguſt c. bei der Section 
eingegangenen Effecten. 


Schmiedeber 
Mad. Schönemann 2 Binden, gr. und 


2 
1 


2 


aer 
9 


find beim Schatzmeiſter unſeres 


l. Compreſſen und 


a 
Pa 


es 


* ae 
3 


GGG 


Frl. Schneider 12 Mitellen, Binden und verſch. große Flecke, 
Fr. Kfm. John Leinewand zu 7 Hemden, Fr. Schwenke Ver: 
bandzeug, Frl. Ulbert und Frl. Groſſer jede 1 gebr. Ueberzug, 
Fräul. Fröhlich Charpie, Frl. Stölting 2 gebr. Ueberzüge, 115 
v. Wurmb 1 Dtzd. neue Barchend⸗Fußlappen, Charpie, Shir⸗ 
ting und Binden, M. Schmidt 9 gebr. Handtücher. Taſchen⸗ 
tücher, 3 Herrenhemden und 2 Servietten, Frl. v. Ploͤtz Char⸗ 
pie und altes Leinen. Fr Schönberr 6 Papier düten u. Barchend 
zu Fußlappen, Fr Oberftlieut. Reinhard Binden und Charpie, 

r. Rudolph h ebr. Betttuch, Fr. Klempner Rudolph 1 getr. 

emd, Frl. Chriſtoph 2 getr. Hemden, 1½ Ellen neues Leinen, 
1 gebr. Betttuch, 2 Taſchentücher, Eharple und altes Leinen, 
Frl. Bürgel 1 gebr. Betttuch und Binden, Hr. Eiſenmänger 
1 getr. wollene Jacke, 1 gebr. Ueberzug, 1 dſto Betttuch und 
1 Tiſchtuch, Fr. D. Neumann 1 Dutzend Compreſſen, Fr. L. 


Rupprecht 1 gebr. Ueberzug nebſt 4 Kiffen und 2 Betttücher, 


Br Seller Schönherr altes Leinen, Fräul v. Winkler 1 gebr. 
emd und 3 Kopfkiſſenbezüge, Fr. v. Vorrwitz 1 gebr. Betktuch 
und 1 Ueberzug, Fr. Bliſchke 1 gebr. Ueberzug, 15 Hein ein 
gebr. Tiſchtuch, 1 kl. . 9 2 Tücher, Hr. Behr 1 gebr. 
Betttuch, 2 Handtücher, Fr Puſch altes Leinen, Hr. Anippel 
4 gebr. Kopfkiſſenbezuge, 3 Paar getr. Socken und Charpie, 
r. Effnert 1 gebr. Ueberzug, 6 Paar getr. Socken u. 1 Binde, 
r. Knittel 1 alte Zuche, 1 Betttuch, 2 Hemden und altes 
einen, Fr. Gräbel 1 getr. Hemd, 3 Paar dito Socken, von 
den Kindern der kath. Schule Charpie, Anna Müller 1 Paar 
neue Socken. . 
Abgeſandt wurden: 11 Hemden, 2 Leinewand⸗Kittel, 2 Ta⸗ 
ſchentucher, 10 Paar Socken, 14 Paar Fußlappen, 1 wollene 
ade, 8 Betttücher, 6 Bezüge, 6 Kopfzüchen, 12 Handtücher, 
Tiſchtücher, 2 Servietten, 1 wollene Decke, 11 Unterlagen, 
16 Hädjelfäde, 14 kleine dito, 18 Sandſäcke, 8 vſereckige Säck⸗ 
chen, 14 neue Compreſſen, 2 Pack große und 6 Pack gemſſchte 


Compreſſen, 2 große und 30 kleine Mitellen, 15 Stück Eiter⸗ 


lappen, 15 Stück Gittercharpie, 178 Binden u. 13 Pfd. Charpie. 

In dem letzten Bericht ſind irrthümlicher Weiſe bei den Ga⸗ 
ben des Hrn. Wefers 6 Stück Hemden mit aufgeführt; dieſel⸗ 
ben ſind jedoch von Herrn Steinthal eingeſandt, was hiermit 
berichtigt wird. 


— — 


—— — ö — ——— . —UNU— nnnee 


1301 Theater in Warmbrunn. 


anzöſiſche waben. 

Operette in 1 Akt Zum Saluß e Wacht am Rhein. 

Sele den 26. Auguſt: Zum Benefiz für Herrn O. Godeck: 

in deutſcher Krieger, oder: Die Partheigän⸗ 

gerin. Vaterländiſches Schauſpiel in 4 Akten von 
Bauernfeld. 


Nächſte Woche Schluß. E. Georgi, 


. TREE En 


Männer⸗ Turnverein. 
Freitag den 26 Auguſt, Abends 9 Uhr: Geſelliger 
im „ſchwarzen Adler“. 


Hirſchberger patr. Sänger⸗Ver | N 


Erſte Uebungsverſammlung, ſowie Entgegennahme 8 
Anmeldungen Sonnabend den 27. d. M., Abende 
im Saale des „ſchwarzen Adlers“. 11322. 


11335. Unterzeichnete ladet ſämmtliche Damen des 6% 
Vereins „Harmonie“ zu einer Beſprechung auf Son 
28. d. M., Nachmittags 2 Uhr im „ſchwarzen Roß“ 
ein Marie 


Vorſchuß⸗Verein zu Hirſchb 
Eingetragene Genoſſenſchaft. M 
Laut § 61 des St. werden die Zinſen 7 
gegebene Vorſchüſſe vom 25, Auguſt ab w. 15 
auf 8% feſtgeſetzt. 5 al 
Bei Prolongationen müſſen jedoch, wie "y 
10 % der Vorſchußſumme zurückgezahlt WE 

| Der Vorſtand. 
F. Wittig. L. Hanne. 


Amtliche und Privat » Anzeigen 


Liebesgaben aller Art, vorzugsweiſe Fruchtſ N 
Wein, Cigarren ꝛc., alte Leinewand, Charpie zu 
Binden werden für die Verwundeten und (it 
gen Kranken des hieſigen Reſerve-Lazareths 2 ö 
zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags im Geſch 0 
Zimmer der unterzeichneten Commiſſion dan 
entgegengenommen. 11314 
Hirſchberg, den 23. Auguſt 1870. 


Kal. Reſerve⸗Lazareth⸗ Commiſſ⸗ 


} Auktion. 
Wieſen⸗Gras⸗Verkauf 
Dienſtag den 6. Septbr., früh von 9 Uhr“ 
ſoll auf der (11311. 
Scholtiſei Deutmannsdorf 


u 5 
der 2. Schnitt von 35 Ge Wieſen verauctten rt N 
wozu Käufer einladet Fr. 


1 Grummet⸗ Verkauf. 


Auf dem Dominium Neuhof bei N folge 
tag den 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, 30 bis 40 „ 
Grummet, parzellenweiſe, meiſtbietend verkauft werden 

Zu verpachten. 1 
11293. Der zum 2. September d. 85 für das Dem i 
chleſien angefeb! 


— — — 7 — 0 
pachtungs⸗Termin wird hierdurch aufgehoben. | 
Freiherr von ir 


1 


* 6— ENDE 


un 8 . 


. Verpachtung. 

0 Klar und Neftauration mit 4 Zimmern 
| heres zu e noch 3 andern Zimmern) iſt ſofort zu vecpachten. 
„ 11228 fragen in Liegniz, „Wictoria-Reller”, bei 

ei Gi 3 Ed. Hunger. 

fie ar eine Reſtauration, ſehr alte i 

t on, ſehr alte, gute Nahrung, in 
len — 8 und Garniſonſtadt, iſt a verpachten. Ans 
nuſenden e unter A. F. V. poste restante Schweidnitz 


eſtaurations 


Liegnitz gelegene 


„Ne 


Au, Di Schmiede bei dem Lehngur Trantlirbersporf, 
Men, deshut, iſt vom 1.Oftober a. C anderweitig zu ver⸗ 


11201. 3 u vertauſchen. 
b UNTER in Haus 
um Stallunarg, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet u. auch 
4 Tauschen verſehen iſt, wird gegen ein Haus mit Garten 
fun aber h geſucht Das geſuchke Haus braucht nicht groß, 
er, ancherrſchaftlich eingerichtet fein und muß ſich in ge 
Wade genehmer Lage befinden. 
Chiffre A. n erbeten an die Expedition des Boten unter 


n. 

„zeige 

Yu auf 
* zu rechtfertigen. 

U Dirſchberg, im Auguſt 1870. 


beach 1. September beginnt im Muſik⸗ Inſtitut der 


ſchtete neten ein neuer Curſus für Anfänger und ſchon Un: 
fle. Näheres bel Anmeldungen fan j 
A Przibilla⸗Tſchiedel. 


506 


7. r r 
Aa „ Radikale Heilung 
18 rt Balggeſchwülſte, wie Grützbeutel, Speck⸗ 
| e ze. ohne Operation beim Mund: und Zahnarzt 
Görner in Görlitz, 
Breiteſtraße Nr. 25. 


1 Ing 


1 ft ; 2 N 
e befindlichen Häuſer, mit 
i 1" fiche und 5 Morgen Acker, bin i 


ch die in f 
zu verkaufen, oder au Utenſilien allein zu verpachten. 


Schmiedeberg i. Schl. Meimrich Hein, Seifenſieber. 7 


aldigft 


üchtete Seifenſiederei mit 


abe und Donnerſtag den 25. Auguft c. eröffne. 
nuch Ich richte die ergebene Bitte, mir das ſeit 8 Jahr 
| mein neues Geſchäft übertragen zu wollen und ver 


t des Pflaumenobſtes in drei gr 
Oe wenn Jobe bei  enberg Met Dienfap, nn 


— * 


Auguſt, 
ſtatt, wozu 
halten. 


Anzeigen vermiſchte⸗ Inhalts. 
Da ich Morgens im Militär⸗Lazareth ärztlich 
beſchäftigt bin, iſt meine Sprechſtunde nur noch 


Nachmittags von 3— 4 Uhr. i383 
4 Dr. Lucas, Ring 16. 


Warum ich jetzt erſt komme?! 
wi Marf einen Betrüger zur Thür hinaus, 
SEE kn vn Out 
j na ! 
Doch jetzt beza Ba 


. te angekommenen Gewinne der Breslauer 
. find gegen Rückgabe der ertheilten Loos⸗Em⸗ 


beſcheinigung und Zahlung der repartirten Koſten (wo⸗ 
80 8 hs ertheilt wird) abzuholen bei F. Pücher. 


Geſchäfts⸗ Eröffnung. 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum von 
„daß ich mich hierſelbſt, im Hauſe des Herrn Nelde, 


Hirſchberg und Umgegend die ergebene 
Ring Nr. 17, als Conditor 


en in Warmbrunn geſchenkte Vertrauen 


Hochachtungsvoll 
Franz Erker. 


* chutt! 


ld abgeholt werden. 
tann unentgeltlich bald abgeh H. Liebig am Burgthore. 


Bertaufs , Anzengen 


1. Gaſthof⸗ Verkauf. 
; bauter Gaſthof mit Fremdenzimmern, Verkaufs⸗ 
35 he 5 auf einer lebhaſten Straße einer verkehr⸗ 


reichſten Kreisſtadt Niederſchleſiens, iſt ſofort bei geringer An: 


zahlung zu verkaufen. 


Näheres bei G. Schumann in Goldberg. 


Meine beiden, am Markte belegenen, maffiven, im beſten Baus 


großem Garten, freier Gebirgs⸗ 
ch Willens, veränderungshalber 
dem einen Hauſe gut einge⸗ 


ar 


ſpreche durch reelle, prompte Bedienung 


C 


nn 
Kuh, 
* 
5 


Ka 


| u a ee 
Be a 


3 
N 


A 


S er 6 une 


TER ET EBEN 7 


%%§ͤ TTT 
er 4 7 1 0 > » u 
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11257. Das Haus No. 151 zu Cunnersdorf, 10284 99 

enthaltend 6 bewohnbare Stuben, Garten und ! ! Wanzentod 17 
nöthigen Beigelaß, außer Waſſergefahr, ift fofort aus freier Entfernt innerhalb 24 Stnuden Wanzen in Betten, 8 
Hand zu verkaufen, Wänden ꝛc. — Wird garantirt. — Preis pr. Fla e 
VFFFF FTC ͤ ——. . MMNieideriagen gesucht Jede Flasche it mit mene 
BEBERSBEEPLELLISEHBETESETIES chen. Wilhelm Sturmfels 
& 30 Stück Merz⸗Lämmer 6 in Friedberg i. d. Wetten 
& offerirt zum Verkauf: „ 11310 & Niederlage in Hirſchberg bei Paul Spehr. A 
& Dom. Neukirch Kr. Schönau. ® 3 goldbroncirte gute Kronlen® 
LI — FF (mit Kerzen zu befteden) n zu vertan hee 

Höte 


Rohe und gebrannte Caffec's, en 


— 


reinſchmeckend und billig, offerirt Petroleum, 1 

5180. G. Nördlinger. blaue Reibhölzer, | 
—̃ — . —-—¼ 2 ; 
11323. 2 fehr gute Milcb-Ziegen, I junge Fiege und Kochſalz in Säcken, alt 
1 Bock, (ohne 5597 % 1 ja Me en 15 0 raff. Rüböl und 

Reiß,, frühere Siegertbleiche, erg. franzöſiſche Capern 

Auch iſt daſelbſt jetzt wieder Schütt⸗ u. Gebund⸗Stroh, ; Be : 0 

in die Veen n Ute Preiſen zu — ion dr wieder vorräthig bei A. P. Men 


Niederlage der Ober Gräditzer Dampf ⸗ Mühle 

Unſer Geſchäftslokal befindet ſich feit dem 8. Auguſt SM 
dauer Straße Nr. 14, im Hauſe des Schneidermeiſters Hag 
Schmidt. Die in Folge des geftörten Babnbetriebs für FF 
Zeit ausgegangenen Sorten Mehl, Futter und Kleie ſind jetzt che 
falls wieder vollſtändig und reichlich auf Lager. 1 


Zur Saat empfehle ich: 5 
Achten Pern ⸗ Guano, Backer⸗Guano⸗Superphosph | 
Spodium⸗Superphosphat, Kaly Dünge⸗Salz. f 
In Kürze erhalte die erften Sendungen ächten Kal“ 
witzer Correns Stauden⸗Roggen. 
Meinen verehrten Kunden erlaube ich mir noch zu bemer N 
daß ich auf Wunſch ſehr gern bereit bin, denſelben bis Weihna 
ten Credit zu gewähren. Wilhelm anke 

in Löwenberg. 


dien geehrten Herren Landwirthe 
empfiehlt fämmtliche künſtliche Düngemittel unter Gar!" 
des Gehaltes billigſt | | 


die chemiſche Fabrik conf. Morgenftern. 
11330, Merzdorf an der Gebirgsbahn. 


ri 


N 


ſchwarz⸗roth⸗gold, 

ſchwarz⸗weiß⸗ roth, 

R Donner 8 

leb ahnen mit Wappen und Adlern, desgl. mit 

ensgroßen Bildniſſe der 4 11316 

eg ge 

en, Rirhenfahnen in Seide, Wolle oder anderen 

; Where Stickerei und Malerei, werden nach Vorſchrift 
Stöcke und vergoldete Spitzen zu Fabrikpreiſen. 


: Amsorge, 
Aufn —— Hirſchberg, Markt 24. 
| berderde von 5 
Ta ec e 
Ait Lazarethbedürfniſſen empfehle ich 
N air Neſſel, roh, gebleicht und blau ges 
ö toff lle übrigen baumwollenen u. Leinen: 
tuch e, auch Flanelle, u. beſonders Schweiß 
ö unterlagen, in beſter Qualität. 


1 


Hirt, a 
Viuſchberg. Theodor Lüer, 
h 1 Wäſchefabrik. 
Achermometer für Lazarethe 
se Uligft F. Hapel, innere Schildauerſtraße 7. 
ö Nervöſes Zahnweh 
Nah wird augenblicklich geſtillt durch 
I Wi. Dr,Gräfströms schwedischesZahnwasser 
2 BE" Flacon 4 Sgr. ächt zu haben 
Fein 5 in Hirſchberg bei R. Friebe. 
Im gemahlenes Knochen-Mehl 
die An offerirt in bekannter Güte 10954. 
und eendchenmehl Fabrik zu Alt⸗Kemnitz 
N — H. Kleiner in Hirſchberg (Salzgaſſe). 
in lt Eigarren: Fabrikation 
imen Udermärter, Pfälzer, Braſil, Giron, Java, 
big Ambalema und Cuba in beſter Qualität zu den 
reiſen, jedoch nur per Caſſa 11136 
Julius Stern Breslan, Ring 60. 
BE . 
% Fahnen 
liefert billiger und Deffins find ſtets vorräthig 
5 F. Oeley. 
w- — Carleſtraße 41. 2 
Font > — N en mit umge 11224 


Fahnen! Fahnen! SE 


Beſten Waſſerrüben⸗Samen 
empfiehlt billigſt (11326) Paul Spehr. 
Fahnen! Fahnen! Fahnen! 
mit und ohne Quaſte, zu anßergewöhnlichen bil- 
ligen Preiſen bei a ſidor Bruck, 

Firma: F. Sieber. 


— — 1 

Stoffe, Quaſten und Fahnenſtangen 

gebe auch einzeln ab. 11232. 

d rüber Neumann ſchen Gute in Egelsdor 

bei Fa 1 nein ſtarker Mollwagen, für Eat 

teure, Brauer und Steinfubrwerk brauchbar, ſowis eine fehr 
praktische Flachsbrech⸗Maſchine billigſt zu verkaufen. 


15 Einlege⸗ Krauſen 
empfiehlt A. Haſchke, Glaſermſtr., Herrenſtraße. 


* . it Gartenb 
6, herrſchaftlich eingerichtet, m artenbe⸗ 
12 ift zu vermiethen kl. ER 
olz. 


11297. 


11274. Ein Ha 
nutzung, allein zu 


Nr. 5 


1120 Eine Ochloſſerwerkſtatt mit Zubehör, nahe am 


Markt, ſowie mehrere kleine Wohnungen ſind ſoſort zu ver⸗ 
; Schuhmachermeiſter Schubert 
wiethen, ar Garnlaube 20. 2 
11287. 


hnungs= Anzeige. 
Die bisher von Herrn Rentier Kuhn 8 Jahr 
bewohnte 2. Etage im früher Rechts⸗Anwalt 
Aſchenborn'ſchen Hauſe am Burgthore iſt von 
Neujahr ab im Ganzen anderweitig zu vermielhen. 

We H. Liebig. 
11175 Ring Nr. II iſt bald eine fein moͤblirte Stube zu 
vermieten ũ„ĩœ7é  — — — —— 
11324. Eine freundlihe Wohnung, beſtehend aus 2 Stu⸗ 


„per Michaeli beziehbar iſt an ruhige Miether 
i e be wal aeg faber Sigenblache 


11309. Rellerraume zu vermielhen innere Schildauerſtraße 7. 
odenraum tft für 12 Thaler bald 
Neue Schützenſtraße No. 7. 

1320. Cine Stube mit Küche und Gelaß zu vermiet 

113 Prenzel, Ferse 
06. In No. 156 zu Nieder⸗Maiwaldau find 2—3 ſchöne, 

u so zu vermiethen. Friedrich e } 


Perſonen finden Unterkommen. 
11315. Ein junger Mann, der ſich in Cemtoir⸗ Arbeiten 
ausbilden will, findet bei mir Beſchäftigung; jedoch gewähre 
ich vorerſt nur Koſtgeld. riedrich Emrich. 


eee e EST 
11307. Ein tüchtiger Schuhmachergeſelle kann ſofort dau⸗ 
ernde Arbelt erhalt. b. Schuhmacherm. E. Moſig, out, 
11319. Ein Tiſchlergeſelle kann in Arbeit treten bei 
Gogler in Grunau. 
Ein tüchtiger ührmachergehülfe 
findet gute und dauernde Beſchäftigung bei 11313 
Aug. Richter, Sorau NE, 


ET EEE 


EDER EN 


1130. 2 Ein Töpfer, 


der das Glaſiren von Oefen, ſowie das Brennen verſteht, wird 
als Stellvertreter für einen zu den Fahnen Einberufenen bis 
zu deſſen Rückkehr bei gutem Gehalt zu engagiren geſucht. Der⸗ 
ſelbe würde auch nach dem Kriege dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäſtigung bei mir finden. Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe find zu richten an die Porzellan und Ofen⸗Fabrik 
von ; E. Vangerew 


_. in Hirfäberg 1 Scl. 
Ein tüchtiger, ordnungsliebender 
85 Brot⸗Bäcker 


kann dauernde Stellung finden in der Mittelmühle in 
Schmiedeberg. A. Beier, 


18 Tüchtige Schachtlente 
önnen ſich melden Arnsdorf, Holzſchleife. 


811173. En anſtändiges, gebildetes Mädchen, welches ſchon 
conditlonirt bat, ſucht zum 1. Oktober d. J. in einem Geſchäft 
oder Reftauration ein Unterkommen. Adreſſe unter Chlffre 
J. K. poste restante Schömberg, Kreis Landeshut. 
11204. Eine zuverläflige, erfahrene Kinderfrau wird bei 
gutem Lohn zum J. October c. zu mietben geſucht auf Domt: 
nium Nieder⸗Schoosdorf bei Greiffenberg⸗ 
11298. Hellergaſſe Nr. 22 find 3 Stuben, Küche und Bei 
gelaß (1. Etage) zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Auch iſt Beſitzer willens, dieſes Grundſtück zu verkaufen. 
Es enthält 1. und 2. Etage, im Parterre einen Verkaufsladen 
mit Beigelaß, Stallung für 2 Pferde und Remiſe, nebſt kleinem 
n 


aͤrtchen. g 
Näheres zu erfahren Nr. 34 Warmbrunnerſtraße. 


Berſonen ſuchen Unterkommen. 

11304. Ein junger Mann, mit der Leinen⸗ und Baumwoll⸗ 
waarenbranche vertraut, noch activ, ſucht zum 1. Oktober cr. 
anderweitige N am liebſten im Comtoir oder Lager. 
Gefl. Offerten sub A. Z. 50 Gr.⸗Glogau. 

11320. Eine anftändige. tinderlofe Witwe fucht zum I. Ok 
tober eine Stelle als Wirthſchafterin, gleichviel, ob in der 
Stadt oder auf dem Lande, oder auch bei einem einzelnen 
Herrn oder Dame. Nähere Auskunſt ertheilt 

der Uhrmacher Scheer. 


Lehrherr⸗Geſuch. 
11304. Für einen Lehrling wird eine Stelle in einem leb⸗ 
haften Leinen⸗ reſp. Manufackurwagrenfach, zum baldigen An: 
tritt geſucht. Franco⸗Briefe zur gefl. Einſ. an die Expedition 
dieſes Blattes unter E. L. Vr. 9. 
Lehrlings⸗Geſuche. 
11256. Einen Lehrling ſucht 
. Pliſchke, Böttchermeiſter in Grunau. 
11178. Ein Lehrling für ein Specerei⸗Ge⸗ 
ſehäft, welcher möglichſt ſchon einen Theil feiner 
Lehrzeit zurückgelegt hat und ſich über unbeſchol⸗ 
tene Führung ausweiſen kann, findet bald ein 
Unterkommen. Das Nähere unter Chiffre M. 
G. 15 poste restante Reichenbach i. Schl. 


Pa — 


EEE 


Redacteur; Reinhold Krahn in Hirſchberg. Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. Reinhold Arab! 


11289. mein Papier- & KHurzivaaren. Enge, 

ſchaft nuch ich dun Vein mit quer 2 d 
. at 

11251. Einen Lehrling ſucht 7 2 


Jauer, im Auguſt 1870. Ge ame T 


Gefunden. at 
11325. In meinem Geſchäfts⸗ Local blieb ein Sonnen. 


liegen. Paul 5 
11300. Ein tleiner ſchwarzer Wachtelhund dat % 


Sonnabend, als den 20. Auguſt c, bei mir eingefunden. 


lierer kann ſelbigen abholen bei { 
Ulke, Grenzaufſeher in Schmied 


B N PR. 
11331. Ein Eonto:Buch zu Mehl von Borma a 
Meier wurde verloren. Der Finder wird gütigſt "lR, 
daſſelbe wieder einzuhändigen bel Meier, Schmied 


Geld ⸗ Verkehr. a 

8893 3500 Thlr. und 2500 Thlr. Capital gegen ® 
bei vollſtändiger Sicherſtellung geſucht. ge, 
Offerten 8. 20 nimmt die Expedition d. B. entg 


Breslauer Börſe vom 23. Auguſt 1870. 5 


Dutaten 95 B Loutsd' or 112 B. Oeſterreich. ae 
81% bz. Ruffiihe Bankbillets 75 bz. 
59 (5) — Staat? » A 


liche Malte (al , Staat Ehubiäetrn 6% 
2 eihe (4) —. Staats⸗Schul ne (3) 70 
Fenn leise 50 3. % 115 B. Posener Pfandbrieſe 7 
(J —. Schleſiſche Pfandbr. (31) 73 Sch 
fandbri 4) 83 B chleſ *. 
Schleſiſch 


{4 


) m 

Freiburger (4) —. Morſchl⸗Märk. (4) —. 0 

(3Y,) 1637,34 bj. Oberſchlel. . 2. 3½ —. Ame 
* 9423 ¾ bz. G. Polniſche Pfandbriefe (4) —. Orten 
dat.⸗Anl. (51 —. Oeſterr⸗ich 60 Looſe (5) 74 bz. 

Getreide: Markt Preiſe. 8 

Bolkenhain, den 22. Auguſt 1870. a 
1 j 


a m 1 Dehenl 72855 Wen Gerbe, 
che fel. Irtl. ſgr. pf. rt ige IIrtl for. pf. cel. gr. 7 
Nee e 1 67 
tler. 22 — 2 2 2 —117— 1351 
Nedrigſter I 221 2116-1 1 9-1 1 U 
Trautenau, 22. Auguſt. [Garnmarkt] Der % 
iſt gut befucht, Begehr ſtark und Umſatz gleich vormachen N 
Die meiſte Nachfrage beſizen Towgarne, namentlich 1. 
Nummern 12 bis 16, welche zu letztgemeldeten, feſten N 
gen verkauft werden. Linegarne find mehr ausgeboten, "ug 
jedoch noch frühere Preiſe; doch find kleine Begün N 
nicht ausgeſchloſſen; von Linegarnen find ſtärkere Sort! 
Nr. 30 bis 50 ebenfalls beſſer gefragt als feinere. Matz 0 
beute Towgarn Nr. 12 mit 64—65, Nr. 14 mit 60 N 
16 mit 5556, Nr. 18 mit 53 und Nr. 20 mtt 51 C 
3-—ämonatlich, hier gelegt, per Caſſa 2 bis 3 pCt. Stont A 
Qualität. Au 
Breslau, den 23. Au 1 


uft 1870, 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 net. Tralles loco 


1 
(— 


